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Die Annäherung der balliſchen 
Staaten. 


(Von unferem Kownoer Mitarbeiter.) 


Dr. P. Kowno, im De zember. 

Beim Abſchluß von Handelsverträgen mit den auswärtigen 
Staaten haben die baltischen Randſtaaten fih von dem Grundz 
fag leiten laffen, daß die allgemeine Meiſtbegünſtigungsklauſel, 
die in unſerem Zeitalter faſt in jedem Handelsvertrage auf⸗ 
genommen wird, gewiſſe Einſchränkungen durch die ſogenannte 
„Baltiſche Klauſel“ enthalten ſoll. Dieſe Einſchränkung der 
allgemeinen Meiſtbegünſtigungsklauſel finden wir ſchon in den 
Friedensverträgen mit Rußland von 1920 und in zahlreichen 
Konventionen, die die baltuchen Staaten untereinander abge: 
ſchloſſen haben. Dort haben ſich die vertragſchließenden 
Parteien verpflichtet, diejenigen beſonderen Vergünſtigungen, 
die fie durch Abichluß eines Vertrages oder Konvention gegen⸗ 
einander eingeräumt haben, nicht ohne weiteres den anderen 
außenbaltiſchen Siaaten auf Grund der allgemeinen Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel zu gewähren. 

Faſt in allen Handelsverträgen, die die baltiſchen Staaten 
mit den anderen Staaten abgeſchloſſen haben, finden wir mit 
gewiſſen Abweichun en die Durch ührung des Grundſatzes der 
Einſchräntung der Gültigkeit der all emeinen Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel durch die „Baltiſche Klauſel“. Grundſätzlich fallen 
ins Bereich der Gewährung von beſonderen ü er die allgemeine 
Meiſtbegünſtigungsklanſel ſtehenden Vergünſtigungen gegen⸗ 
einander Eſtland, Lettland, Litauen, Finnland und Rußland. 
Die baltiſche Handelsobertragsprax's wiegt aber gewiſſe 
Abweichun en inbezug auf die Anwendung dieſer „Bal⸗ 
tiſchen Klauſel“ auf. Es iſt hier bloß die eſtnuch⸗franzöſiſche 
Handelstonvention hervorzu eben, nach der Rußland aus 
der ſogenannten „Baltiſchen Klauſel“ ausgeſchloſſen wird. 
Das heißt alſo, daß Frankreich durch Abſchluß einer 
Handelskonvention mit Eſtland auf Grund der allgemeinen 
Meiſtbezünjugungst auſel diejenigen beſondelen Vorteile erfährt, 
die Eſtland auf Grund des Friedesbvertrages Rußland zu- 
erkannt hatte. Ferner finden wir in der Handelsvertrags⸗ 
praxis der baltiſchen Staaten mit Finnland relevante Ab⸗ 
weru ungen von dem Grundſatze der „Baltiſchen Klauſel“ in 
der Hinſicht, daß in dem Handels vertrage zwiſchen Lettland 
und Finuland vom Jahre 1924 die allgemeine Meiſt⸗ 
begünſtigungstlauſel, die Lettland dem anderen Vertragsteile 
gewählt, nicht die Vergünſtigun zen enthalten ſollte, die Lett. 
land Litauen und Eitland gewährt. Finnland dagegen hat 
ſeinerſeits die Meiſibegünſtigungsklauſel — durch Nicht⸗ 


gewährung von beſonderen Vorteilen, die es Schweden und 


Rußland zuerkannt hatte — Lettland gegenüber nicht voll zur 
Anwendung bringen wollen. Die Vorſicht beim Abſchluß von 
Handels verträgen der baltiſchen Staaten untereinander wird 
verſtändlich, wenn man ſich den Prozeß der Entwicklung der 
neuen Staaten vor Augen hält. Jeder der baltiſchen Staaten 
hegte dem Vertragspartner gedenüber ein gewiſſes Miß⸗ 
trauen. Das Angſtgefühl vor Übervorteilung war ein großes 
Hindernis für die prattiſche Durchführung der Annäherung 
der baltiſchen Staaten. 

Eſtland, Lettland und Litauen dagegen haben den Grund⸗ 
fat der „Baltiſchen Klauſel“ in allen Handelsverträgen, die 
fie bis jetzt abgeſchloſſen haben, voll aufrechterhalten. Es 
muß aber hervorgehoben werden. daß bis vor kurzem dieſe 
drei Staaten nicht viel von der über der allgemein ſtehenden 
Meiſtbegünſtigungsklauſel, die fie gegeneinander gewährten, 
genießen konnten. Denn mit der praktiſ chen Seite der 


Durchführung dieſer Klauſel war es ziemlich ſchlecht beftellt. | 


Die Angſt vor wirtſchaftlicher Uebervorteilung laſtete 


auf der „Baltiſchen Klauſel“ und die zahlreichen bies: |, 


bezüglichen Verhandlungen konnten zu keinem realen 
Abſchluß führen. Für die Erleichterung des Verkehrs der 
balliſchen Staatsangehörigen war bis vor kurzem fajt nichts 
getan worden. Erſt jetzt ſcheinen die baltiſchen Staaten der 
pratuſchen Annäherung durch die Schaffung von Erleichte⸗ 
rungen für die Staatsangehörigen und durch Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen näher zu treten, um fo die wirtſchaftliche Unab⸗ 
hängigkeit den anderen Staaten gegenüber aufrechtzuerhalten 
und die wirtſchaftlichen Möglichkeiten der eigenen Länder zu 
ergänzen. 2 
In dieſem Zuſammenhange iſt das letzte Abkommen 
zwiſchen Lettland und Eſtland vom 11. November über die 
Erleichterung des Verkehrs der beiderſeitigen Staatsangehörigen 
beſonders hervorzuheben. Auch für Litauen könnte dieſes 
Abkommen von Gültigkeit ſein, wenn die jetzt in Riga 
geführten Unter handlungen zwiſchen Lettland und Litauen zu 
einem günſtigen Erfolg führen würden und wenn der bis jeßt 
geltende Grundſatz von den beſonderen Vergünſtigungen, die 
Eſtland, Lettland und Litauen gegenſeitig beim Abſchluß eines 
Handelsvertrages gewähren müſſen, voll zur Durchführung 
kommt. : > SD 
Aber nicht nur die wirtjhajilihe Seite dieſes Ab- 
kommens, ſondern auch die rein völkerrechiliche iſt von großer 
Wichtigkeit. Nach dem Abkommen, das am 1. Dezember d. Js 
in Kraft tat, find die Staatsangehörigen der beiden Länder 
berechtigt, die als legal bezeichnete Grenzſtation ohne Viſum 
und beſondere Erlaubnis zu paſſieren. Die Staats- 


ſene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”, 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbettsniederlegung perrun Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückza lung des Bezugspreiſes 


ſonen zuſammen 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Getlage 30 Gr. 


oder Aus g bat der 


angehörigen der einen Vertragspartei können auf dem Gebiet 
Inbezug 


der anderen bis zu zwei Monaten ſich aufhalten. 
auf die Anmeldung und die ſonſtigen polizeilichen Formali⸗ 
täten werden ſie wie Inländer behandelt. * Falle der 
Au enthaltsverlängerung dagegen kommen die allgemeinen 
Beſtimmungen für Ausländer zur Anwendung. 

Eſtland, Lettland und auch Litauen haben den Weg 
direkter Verhandlungen beſchritten. Wie die Praxis qez 


a ATY tür Deutschland Anzeigenprets: Vetitzefle (88 mm breit) 45 Gr 


in Breslau. i 15 Groſchen 
i 8 ee 45 Groſchen. 
Sondervlatz 50% mehr. Reflamenetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


zeigt hat, iſt dieſe Methode eher geeignet, die wirkliche 
Annäherung der aufeinander angewieſenen Staaten 
zur Geltung zu bringen als offizielle Konſerenzen. Das Ziel 
einer ſolchen Zollannäherung würde dann nach außen hin 
dahm gehen, daß bei den Handelsvertragsver handlungen mit 
den übrigen Staaten die baltiſchen Länder 
vorgehen könnten und als eine größere wirtſchaftliche 
Einheit den anderen Staaten gegenüber auftreten würden. 


Michalski über die Sparſamkeil. 


Die höheren Boten jollen abgebaut werden. — Zu viel Beamte. — Miniſter- und Generalgehälter, 


Berichte der Oberſten Koukrolltammer. — Aus der Verwaltung. 


In der „Rzeczpospolita“ Nr. 341 vom 13. Dezember veröffent⸗ 
licht der bekannte Finanzkenner und ehemalige Banane von 
Polen, Herr Michalski einen längeren Artikel über die polni⸗ 
ſche Wirtſchaftslage, dem wir folgende Ausführungen entnehmen: 

„Endlich fangen wir an, unſere Gewiſſensrechnung zu machen. 
Die ſchwere Wirtſchafts⸗, Valuta⸗ und Finanzkriſe, die fih über 
das ganze Staatsgebiet Polens ergieht, gebietet allen gründlich 
und gewiſſenhaft im Einklang mit der Wahrheit und dem Inter⸗ 
eſſe des Staates und nicht der Partei, die gegenwärtige Lage 
der Dinge zu revidieren, die Urſachen des Übels zu analyfieren 
und die Wege der Beſſerung zu weiſen. Ich habe den Eindruck 
und will den Glauben haben, daß die letzten zwei yo 
vernichtender und demoraliſierender irt ⸗ 
ſchaft und die Zeit der Korruption und des falſchen 
Optimismus endlich vorbei ſind. Möchte doch die im⸗ und 
Senatsrede des Herrn Finanzminiſters die endgültige Schluß⸗ 
bilanz jener unglücklichen Zeit ſein, deren „Saldo“ 

die Leere in den F nanzlaſſen, 


der Überſchuß der Verpflichtungen über die Aktiva im Nettoborrat 
an fremden Valuten und Deviſen in der Bank Polski in Höhe 
von mehr als 16 Millionen Zloty, der Ruin des Wirtſchafts⸗ 
lebens, eine Viertelmilliog offizieller Arbeit 
Iojer, die Vernichtung des Vertrauens Fremder und 
der Seinen, na — und der Dollarkurs von 9,50 Zloty zum Aus⸗ 
druck bringt. j 

Unter den Sanierungaflänen der Regierung nehmen 
die Haushaltserſparniſſe und die Perſonalreduktionen 
natürlich eine hervorragende Stelle ein. Sie ſind eines der ſehr 
vielen Sanierungsmittel. Herr Krzyzanowski ſagt mit 
Recht in ſeiner „Pauperiſierung des heutigen Polens“ (Seite 115), 
daß Polen das einzige Land war, das an die Sanierung des 
Fiskus „ohne Sorge um Verringerung der Staat 
ausgaben“ herantrat. Es wird allgemein darüber geklagt, daß 
wir zu viel Beamte und Staatsbehörden und eine 
geradezu ungewöhnlich ausgebaute Familie der Staatsunterneh⸗ 
men haben, die ſo fatal verwaltet wurden, daß im Jahre 1924 der 
Staatsfiskus für die Unternehmen netto 99,3 Millionen Zloty 
AR ahlte (für die Eiſenbahnen allein 104 Millionen Zloty). 

teriell iſt die Zuzahlung durch die Steuerzahler erfolgt; 
denn der Fehlbetrag der Staatsunternehmen wird natürlich durch 
die Einkünfte aus den Steuern, Zöllen und Staatsmonopolen ge⸗ 
deckt. Der unnötige Beamtenballaſt, den wir zu tragen haben, 
wird allein bei der Eiſenbahn auf 40 000 Perſonen berechnet. 
Polen krankt u. a. an einer ungewöhnlichen Zahl non 
hohen Poſten. Ich will nur die Poſten der Miniſter, Vize⸗ 
miniſter und Departementsdirektoren in Betracht 
ziehen, um die Sache nicht ins Kraſſe zu bringen (2., 3. 
4. Dienſtgrad). 

Einige Beiſpiele: In der 


Poſition des Kriegsminiſteriums 


fällt vor allem die Beſetzung des Kontrolleurkorps auf. 

uf 94 Offiziere kommen 
des Korps iſt ein General! Das Kriegsminiſterium (im 
8 Sinne) zählt auf 654 Offiziere, die im . 
u „33 Generale (5 Prozent), d. h. jeder zwanzigſte Offizier dieſes 

iniſteriums iſt General. Im Generalſtab ſind 3 Gene⸗ 
rale bei 291 Offizieren. Das Landheer hat von 17177 Offi⸗ 
pari 121 Generale (0,7 Prozent). m ganzen ſollen Landheer, 
Kriegsminiſterium, Generalſtab und Kontrolleurkorps zuſammen 
im nächſten Jahre 166 (0,9 Prozent) Generale zählen, d. h. jeder 
hundertſte Offizier iſt General. 


Im Außenminiſterium 


haben wir in der Zentrale und von 86 Auslandspoſten 25 den 
Generalsgraden entſprechende Poſten, davon 7 in 
der Zentrale, den Reſt bilden die Botſchafter, Geſandten, Miniſter⸗ 
reſidenten, verſchiedene Delegierte und der Generallommiſſar in 
Danzig. Außer dieſem Etat hat der * der Delegation 
zur polniſch⸗rumäniſchen Grenzkommiſſion (zählt 5 Perſonen) den 
bierten Dienftarad (N. 

Oder die Delegation zu gemiſchten Kommiſſionen in Rußland 
(25 Perſonen). 5 Mitglieder dieſer Delegation haben Gene ⸗ 
ralsbezüge (je 15 und 10 Dollar täglich). Selbſt der kleine 
Teil der Delegation im Lande, deren Perſonal ſich aus 6 Per- 

etzt, hat einen Würdenträger an der Spitze, d 

800 Zloty monatlich empfängt. Oder nehmen wir die Delegation 
zur polniſch⸗tſchechiſchen Grenzkommiſſion, zu der 3 Perſonen 


gehören. Sie ſoll im en Jahre 24570 Zloty koſten. Das 
Oberſte Verwaltungstribunal 

hat bei 28 Richtern 5 Vorſitzende (Miniſterbezüge!). Jeder 

fünfte Richter iſt Vorſitzender. Wenn das Oberſte Derici be 


50 Richtern 3 Vorfikende, hat, dann iſt die Lifte der fünf Vorſitzen⸗ 
den des höchſten Verwaltungstribunals als ſachlich unbe» 
gründet zu betrachten. Es wird erzählt, daß irgend eine Ab⸗ 
geordnetenprotektion bei dieſen Inflationsnomingtionen ins Spiel 
gekommen ſein ſoll. Aus dem Haushaltsvoranſchlag ſelbſt kann 
man 11 noch kein genügend klares Bild von der wirklichen 
Anzahl der Staatsfunktionäre und der Höhe 
ihrer Bezüge machen. Dazu muß man die Akten der 
Zentralbehörden oder die Berichte der Oberſten Kontrollkammer 
einſehen und fih dort hineinleſen. Dieſe Feſtſtellung will ich mit 
zwei Beiſpielen veranſchaulichen: 


r 
Bericht der Oberſten Kontrollkammer 
über die Tätigkeit im Jahre 1924, Heft 10 (Eiſenbahnminiſte⸗ 
Eii, Seite 838 und 534 (2. Abſatz von unten) enthält wörtlich 
folgenden Abſchnitt: „Die Kontrolle der Ausgaben hat feſtgeſtellt, 
5 zuſammen mit den Stunden⸗ und Kilometergeldern bie Be- 


9 Generale, d. h. jeder zehnte Offizier grü 


; oder die Prüfung durch das zuftä 


züge der Lokomotivführer und fogar der Heizer in einzelnen 
Fällen den Bezügen von Beamten 6., 5. und 4. Dienſtgrades 


Kilo- 
nicht vorgeſe 


rational und gibt offenbare Reſultate, da den unſchaften dann 
an einer Steigerung der Arbeitsergiebigkeit gelegen iſt. 
Auszahlung der Stundengelder aber, die ein Überbleibſel der 


Auf dieſer Grundla . es unter 
! — Leute gibt, die 8 


den Lokomotivführern und Heizern ( ? 
bezüge haben, deren und H. man aber nicht beſtimmen 
kann. Hohe Gehälter werden oft unter dem Namen „Rone 
raktbeamte“ gedeckt, deren Zahl und Gehaltshöhe die Haus⸗ 
haltsvoranſchläge gewöhnlich pauſchalmäßig in einer Ziffer an⸗ 
geben. Man Seir gewöhnlich die um die Dienſtſtufen der 
etatsmäßigen Funktionäre ausführ wi rend man von den 
kontraktlich Angeſtellten kurz t, daß ihrer ſo und — viel ſind 
und daß ſie ſo und ſo viel halt haben. der Sitzung der 
Haushaltskommiſ des Sejm vom 19. Januar d. J. habe ich 
gezeigt, daß die ſogenannte „Oberdirektion der ſtaatlichen Hütten 
und Bergwerke“ bei 32 Beamten 8 hatte, deren Bezüge höher 


nach 

öhnli Irei 
Bk at ſolch großes Heer von 
ſchen Würdenträgern nicht. 


Die Erſparniſſe in der Verwaltung 


müſſen endlich einmal von oben beginnen. Poſten, die 
inch en ohne Verdienſt und Befähigung durch verſchie⸗ 
dene Nebeneinflüſſe erworben wurden, müſſen geräumt 
werden. Die digung einer mittleren Muſikſchule darf nicht 
die Grundlage dafür bilden, den Poſten von Departementsdirek⸗ 


toren in einem e hg N Das Kapr * 20 i: 
der eben berfloffenen Ara ein. aber ni n 
wen in Einer = äuberten Atmoſphäre“, 5 ber fig) des panie 


nd jehnt und geradezu eine Eßiſtenzbedingung des 


und Staates ift. 


Das waren nur einige Beiſpiele ber verſchwen⸗ 
deriſchen 8 und die e einiger 3 
richtungen für begründete Reduktionen und Ere 
parniſſe im Haushalt, die von der patriotiſch denkenden 


Die neuen Regierungsmaßnahmen. 
Landwirte in agrariſchen Produkten beſtimmt, daß 
Röckſtande ſind, dieſe Steuern und in Naturalien eingu⸗ 

s die lau Pina ee betrifft, fo iſt das 

Was die fenden F 1 f 
für die einzelnen Zeitabſchnitte, 

sminiſter feſtgeſeßt. Für 

Rechnung der Finanzgebühren von dazu ermächtigten Regierungs⸗ 
unter Androhung einer eldſtrafe von drei⸗ 

Verladeſtation 

fert we das 

ige Friedens⸗ bzw. Amts⸗ 

gericht verlangen. Die Berufung hält die 
„„ enthält im erſten Punkte eine 

t 

wen und Waijen, jowie die Beſoldung der Staatsbeamten und des 
rend die Vejoldung der Richter und Staatsanwälte, ſowie UNE ae 
Punkte 2 des Geſetzes find beſtimmte Anderungen des 
und im Heeresdienſt geſtorbenen Perſonen. Das bisherige Recht 


IIgemeinheit — io meine ich — mit Genugtuung ber 
$i werden würden. 

Das vom Finanzminiſter geſtern eingebrachte Geſetz über die 
Zahlung der direkten Steuern und 8 durch die 
das Finangminiſterium wird, von den Landwirten, die 
mit 4 Aung der direkten Steuern und Finan ben int 
treiben, falls der Landwirt die betreffenden Rückſtä nicht 
binnen 14 Tagen, vom Zahlungstermin gerechnet, in ente 

befugt, ihre Ent⸗ 
en auf Bitten des ris zu 
ur Annahme gelangen, werden 
im Einvernehmen mit dem La ae ing wen 
6 den Brei 
laufenden Gebühren werden die ukte na en 
1 i angenommen. Die Produkte, 
o en angenommen werden, müſſen vom uerzahler innere 
Balb der vn der Behörde geſetzten arif anf eigene Koſten 
tauſend * 1 Steuerbehörden erſter In 2 
wird, n ãch ſten Ee 
3 Gegen Gen rteil kann der Steuerzahler im 
Laufe vou 14 Tagen bei der Finanzkammer Berufung einlegen 
Voll ⸗ 
ſtreckung der Strafe auf. 8 
Rn Das Bejek iber M Mittel zur Sicherſtellung des 
derung gewiſſer Vorſchriften über das Ausmaß der Pene 
fion ärverſorgung. Pie Berjorgung, der Emeriten, Wit⸗ 
ceres erfährt eine Verringerung um 4½ Prozent in den Beſol⸗ 
. 12—14, um 5 Prozent in den Gruppen 9—11, wäh⸗ 
deren Beſoldungen um 6 Prozent herabge al etzt e 
ER werden die Zuſchlagspunkte um 50 Prozent verrin⸗ 
rt. m } l t 
Gesees über die Be im der Kriegsinvaliden und ihrer Fa⸗ 
milien, ſowie über die orgung der Familien von gefallenen 
des Rentenempfangs erfuhr eine Aufhebung, wenn das ſteuerfälli 
Einkommen > Rente, die der Invalide im Falle völliger Einbuße 


gemeinſam 


— VDVoſener Tageblatt. z- 


der zweiten Serie der Dollaranleihe, 2. über bie 
Zahlung der direkten Steuern durch die Landwirte in 
agrariſchen Produkten, 3. über die Sicherung des Ange⸗ 
bots von Artikeln des täglichen Bedarfs, 4. über die Mittel zur 
Sicherſtellung des Haushaltsgleichgewichts. 

Der Marſchall ſchlug die Berweiſung dieſer Anträge an die 
Kommiſſion vor mit dem Bemerken, def am Donnerstag die 
zweite und am Sonnabend die britte Leſung ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

Die nächſte Sejmſitzung findet am Donnerstag dieſer 
Woche ſtatt. > f 


das Prorramm des Eifentahnminijters. 


Die „Rzeczpospolita“ bringt eine Unterredung mit dem Eiſen⸗ 
bahnminiſter Chadzysski über die Erſparniſſe im Eiſenbahn⸗ 
weſen. Auf die Frage, in welchen Grenzen die Durchfuhrung 
der Perſonalerſparniſſe Ae ich antwortete der Miniſter: „Der 
Bereich dieſer Erſparniſſe wird dur die Geſetze bes 
ki mm ir pedii die af u ann in den een Kogn 2 
3 eſetzgebenden rperſchaften vorlegen wird. ieſe Geſe ind 
ngels daran, b) das Ausmahlen des Brotgetreides und das ehe B. ene der Ausarbeitung. Sie werden das Mefi 1 eines 
Backen, c) den Preis für Produkte aus 8 r Fleiſch[ Kompromiſſes zwiſchen den Kommiſſionsparteien ſein.“ 
und Fleiſchwaren, jowie für Kleidung und Schuhwert auf dem Zu den Sachausgaben äußerte ſich der Miniſter fols 
Grundſatz der Probuktionskoſten und gerechtfertigter Austauſch⸗ gendermaßen: „Mit Rüdficht darauf, daß die Sachausgaben im 
loften, d) den Handelsverkehr in den oben aufgeführten Artikeln dget des Eiſenbahnminiſteriums 50 Prozent der Geſamtaus⸗ 
zu regeln. paten betragen und ya die 


j! d ur mme von einer halben Mile 
x n, will i 
vier neue Geſetze. ip 


iarde errei auf dem Gebiete der Materialwirtſchaft 
weiteſtgehende Erſparniſſe durch gebührende Kontrolle der Liefe⸗ 
‚Die letzten Tage vor den Weihnachtsferien werden für den 
Sejm arbeitsreich ſein. Die Regierung hat eine Reihe bedeut⸗ 


rungen durch Beſtellung unentbehrlicher Dinge, durch entſprechende 
Aufbewahrung der Vorräte und ihre ſparſame Herausgabe tätigen. 
ſamer Arbeiten in Angriff genommen. Der Miniſterrat beſchloß 
geſtern mittag drei Geſeße, die als Dringlichkeitsanträge eins 


Deshalb find die letzten Unterredungen mit den Kohlen indu⸗ 
bracht und vom Sejm an die Kommiljion berwiefen wurden. 


ſtriellen über das Thema der Kohlenlieferung für das erſte 
Halbjahr 1928 abgebrochen worden mit der gleichzeitigen 
e 
Deuts vormittag tritt die Haushaltskommiſſion zuſammen, um über 
das Haus haltsproviſorium für das erſte Quartal des 


Anordnung neuer Angebote.“ 
Die Frage, wie der Miniſter über die lan 1 
Lieferungskontrakte denke, äußerte ſich Con dandati da⸗ 
Jahres 1926 zu beraten. In der geſtrigen Sejmjigung wurde hin; „Die bekannte Angelegenheit der neun langfrijiigen Stone 
über die Anträge der Abgg. Wyrzykowski (Wyzwolenie) und 
Skrzypa (Kommuniſtenpartei) zum Haushaltsproviſorium abs 
N oka ia Die Anträge, für die fih die Wyzwolenie⸗Partei, die 
Br 


der Erwerbsfähigkeit erhielte, um das Dreifache überſtieg. Nun 
wird dieſes Recht eine ufbebung erfahren, wenn das Einkommen 
aus jedweder Quelle die Rente dreifach überſteigt. Außerdem 
wird die Beſtimmung eingeführt, daß Bilden und Altersperſonen 
die Rente keinesfalls in einer oe empfangen dürfen, die den 
Monatsverdienſt eines gejunden annes Si einer gefunden 

rau in dem betreffenden 1 und der gegebenen Ortſchaft 
überſteigt. Punkt 4 ändert die orſchrift des jeßes über die 
Forsch Regelung der Kommunalfinanzen und Punkt 5 einige 
Vorſchriften über die Organijation der Kranken⸗ 
kaſſen und die Verwaltung der a e non Es 
wird u. a. beſtimmt, daß der den Kommunalverbänden zufallende 
Anteil an den Einkünften der staatlichen Einkommenſteuer fir die 
Städte mit Ausnahme von Warſchau (o Prozent) 15 Prozent 
beträgt. Der Termin der Krankenka ſenorganiſation wird bis 
pe Ende des Jahres 1926 verlängert. Das Geſetz über die 

icherung des Angebots von Artikeln des täglichen Bedarfs er- 
mächtigt im erſten Artikel den Miniſterrat zur Verſorgung des 
Binnenmarktes mit den nämlichen Artikeln, ſowie zur Be⸗ 
kämpfung von e dieſen Artikeln 
a) die Ausfuhr von Brotgetreide im Falle der Feſtſtellung des 


trakte über den Bau von Lokomotiven und Eiſenbahn⸗ 
wagen muß im rg des Staates einer Repifion 
er 
yl⸗Gruppe, die Wojewödgzki⸗Gruppe, die flawiſchen Minderheiten 
und die Kommuniſten erklärten, fielen durch. Ohne Diskuf⸗ 


unterzogen werden. Verkehr auf den Eiſenbahnen ift 

nicht groß. Der 9 uhrpark an Güterwagen ſei 
ſion wurde vom Sejm in dritter Leſung das Geſetz über Anderun⸗ 
in den Vorſchriften über die Einkommenſteuer und die Emif- 


ausreichend. enn man die Kontrakte, von denen die Rede 
3 in der Verfügung des Staatspräſidenten von der 


war, in ganzer Ausdehnung realifieren wollte, dann würde das 
eine Belaſtung des Staatsbudgets von Hunderten von Millionen 
inanzierung in aan angenommen. Das ur geſchah mit dem 


15185 1 Slug der Unterred rde dem Miniſt 7 
um u nterredung wu m Miniſter eine Fra 
über die Tarifpolitik ß 4 05 


eſetz über die Bildung der Wil nager ojewodſchaft. übe ä eitellt, die bisher weder enbahn noch 
. defeh über die Lehrerpragmatit erklärte iaa g. Klienten befriedigte. r Miniſter erklärte: Auf dem Ge⸗ 
tta bon der Deutſchen Vereinigung, daß das biete der Tarifpolitik ift viel zu machen. Der 


Geſetz 
der Regierung eine Waffe zum Kampf gegen die fortſchrittliche 
Lehrerſchaft, vor allem aber gegen die Lehrerſchaft nichtpolniſcher 
Nationalität gebe. Insbeſondere der Artikel in dem verlangt 
wird, daß der Lehrer gebührend die polniſche Sprache beherrſche, 
une den Inſpektoren die Möglichkeit geben, jederzeit einen Lehrer 
nichtpolniſcher Nationalität aus dem Amt zu bringen. Der Redner 
machte ſeine Stellungnahme zum Geſetz von der Annahme einer 
Reihe von Verbeſſerungen abhängig. Die Abgeordnete 
Sololnicta vom t. Volksberband erklärte, daß ihr Klub 
für das Geſetz ſtimmen werde, obwohl es nur das Werk eines Roms 
a fei und als 1 9105 aufweiſe. De 


rg a an einer feſten Valuta in den erſten ren der Republik, 
die Anormalität und Wandelbarkeit der wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
n, das alles hat ee ig daß das Eiſenbahnminiſterium auf 
m Gebiete der Tarifpolitk nicht viel tun konnte. Jetzt trägt die 
Siſenbahn nach der inführung ermäßigter al 55 
Zeiten der vorigen Regierung für den Transport von Kohle, 
treide, Zement und Holz aus dem Titel des eigenen Budgets 
die Raft der Eßportprämie. Dieſer Stand der Dinge 
kann nicht lange aufrecht erhalten bleiben. Ich will auf dem Ges 
biete der Tarifpoliti an grundlegende Arbeiten herantreten, deren 
m Abg. Uta Notwendigkeit die Haushaltskommiſſton des Sejm wiederholt an- 
agte fie, daß, obwohl eine gewiſſe Vorſicht und der E. kot erkannt hat. Das Ergebnis dieſer Arbeiten wird aber davon abe 
erhaltungstrieb den deu Redner von unbegründeten hängig, ob in den Beziehungen zwiſchen Gejm und 
Anſprüchen und illonalen Exkurfionen gegen die in Polen herr, | Regierung die Röglichkelt ruhiger und längerer 
ſchenden Verhältniſſe hätte zurückhalten folen, jie im Bedarfs Arbeit geſchaffen fein wird, 


falle die auf dieſem Gebiete in Deutſchland be ; 
Republik Polen. 


ſtehenden Verhältniſſe einer eingehenden Ana 


See erh Die Gare gen (Gebe e fen 

Vergleich e ie Wahrhe eigen. ; l 2x zars 

Der A Prager bon ber Aal terpacde nbete nach Der Sparkommiſſar tritt zurück? 

Schluß der allgemeinen Diskuſſion über die vore nte Vorlage r. Wie ber „Anrier Czerwony“ 


Warſchau, 15. Dezembe 
melbet, hat der höchſte Sparkommiſſar, Herr Moskalewski, fein 
Rücktrittsgeſuch eingereicht. In der 
wird über das Geſuch Beſchluß gefaßt werden. 
Hubert L nde verhaftet. 
ber „Rurjer Pezu ask meldet, ift auf Antrag 


‚einen Dringlichkeitsantrag der Koalitionspaxteien, über die Ber- 
ringerung der Ausgaben für die Staatsverwaltung. Die unter 
f BR za Parteien verlangen Umgeſtaltung des ganzen Appa- 
rates, ohne vor der Auſtöſung entbehrlicher Amter uſw. zurück⸗ 
zuſchrecken. Die Reſolution fordert die * sn auf, bis zum 
1. er ag anea epi ran menare g o Pop bie ren Wie 
altung der Verwaltun n u n neue Vor- ungs Herrn 2 8 f 5 
chriften über das ftaatliche echnungs und Kaſſenweſen ſowie 8 a et der 4 nn — 5 — erg: — 
nreauborfchriften zu erlafien, bie eine Führung der Amtsgeiäfie P. K. O. Hubert Linde führt, ber Haftbefehl erlaflen worben. 
in vereinfachtem Verfahren ermöglichen. Die Dringlichkeit und Linde wurde in Haft genommen. über feine Perſon wurde ber 
das Meritum des Antrages wurden Diskuſſion angenommen. Haus arreſt verhängt. Herr Linde bleibt 2 ſeiner Wohnung unter 
Bor Schluß der Sitzung erklärte der Marſchall, daß folgende Auſſicht eines Polizeibeamten. Die Haft wird fo lange aufrecht⸗ 
vier „ in Form von RA erhalten werden, bis Herr Linde eine Kaution von 300 000 Zloty 
keitsanfrägen eingelaufen feien: 1. über die Emifſion hinterlegt hat. è 


Copyright by Cari Duncker Verlag, Berlin W. 62. Sie brachte ihn an den 
Welt, legte ſie zum Abſchied die Arme um ſeinen Hals. 


ene w Goir Manene fe mi Einen in ben 


Roman von Eruſt Klein. auge 


A é 

(48. Fortfehung.) (Nachdruck verboten.) ur ſelben Stunde ſaß Reinhold Frau ine von 
1. „Mein Kind, bedenke doch! Was wird der Onkel fagen !| gejiner d ihrem Laufchi — Bouboir be u hielt 
Und Max! en verſtehen es ja keiner — können es nicht feine Hand und beugte fi weit zu ihm vor. 


verſtehen — — „Glauben Sie mir!” ſprach fie. „Es ift am beſten fo. 
Hannah blieb fer. PS Das Mädchen hat nicht zu 88 gepaßt, Herr ee 
2Ich paffe nicht mehr zu ihm. Ich paffe n Ganz hübſch — na ja — — aber viel zu ſpieß bürgerlich, 
Zeuten, mit denen er fih jetzt umgibt! Das viele Ge Fi daß zu kleinlich. ch habe Sie beide damals A; dem Souper 
an a > N eg > etelt - an. beobachtet. Sie, mein lieber Reinhold, find ein Mann, den 
ft doch nur Schein, wertlos, wie die Menſchen, die ihm es in die Höhe drängt. Sie gehören in unſere Kreiſe. Fräu⸗ 


8 en fhe Mefftasbotfcaft" Höhnte Reinhold. Lein Weyl wird fih nie über den Horizont ihrer Kinderſtube 


der ei i erheben können. 
eher ihre ruhige Beſinnung, ihre kaltblütige Der junge Menſch trant gierig die Worte diefer ſchönen 
„Du wirſt einen Mann wie Heidenberg und ſeine An- Weltdame in ſich hinein. Wie lindernder Balſam träufelten 
ſichten von Geſchäft und Arbeit nie verſtehen,“ rief fie, und Ne in die Wunde, die Hannahs Abkehr geſchlagen hatte. 
ihre bis dahin bleichen Wangen färbten ſich glühend rot. wen e Er hatte es ſich eingeredet. Hatte es ehr- 
„Du haft Dich zu Deinem Freunde Avalescu bekehrt — — lich ſelbſt geglaubt — — — i 
Du wirft es eines Tages bedauern.“ Aber die Blicke, mit denen Frau Geſine ihre Rede be⸗ 
Es tut mir leid, Frau Weyl,“ ſagte er kalt, wohl⸗ dend der leiſe Druck auf ſeinen Arm, mit dem ihre weiße 
wollend und von oben herunter verzeihend, „daß es fo ge. and ihr Nachdruck verlieh, machten ſein Herz ſchneller 
kommen ift. Aber Sie hören ja ſelbſt, wem heute die Sym⸗ ſchlagen. Es war alfo geſund. Nicht verwundet. Er 
athien Ihrer Tochter gehören. Mit dem Generaldirektor fühlte, er würde den Schlag, den ihm Hannah verſetzt, 
er Deutſchen Bank e kann ich nicht konkurrieren. überwinden. Dieſe Frau, der er gegenüber ſaß, würde ihm 
Aber — Hannah, vielleicht wirft Du es eines Tages be⸗ helfen. i ; 
dauern, daß Du jo gewählt Haft.” Biletkeicht fogar m am e iA Xn 
a muß Ihnen, gnädige Frau,“ erwiderte er, „jo leid 


Damit ing er. P A 
Frau Wey ftarrte Hannah an. es mir tut, recht geben. Ich will hoch hinaus, ich bin ent⸗ 


ſchloſſen, alle die Chancen zu 5 ie einem Manne wie 
mir die neue Zeit bietet. Meine raut hat das leider nicht 
verſtanden. Denken Sie ſich, ſie wollte nicht einmal den 
Vor der Mutter konnte ſie nicht mehr lügen. Brillantring tragen, den ich ihr geſchentt habe” 
Ja,“ ſchrie ſie, „ich liebe ihn!“ „Sehen Sie — ſehen Sie! Bin ich eine Menſchen⸗ 
rau Weyl ſchlug die Hände vor dem Geſicht zuſammen.kennerin; Glauben Sie mir, liebſter Freund, Sie können 
„Was wird Max dazu fagen?” jammerte fie. „Und Ihrem Schöpfer danken, daß Sie frei geworden find. Soll 
was — was ſollen wir mit den Papieren machen?“ ich Ihnen etwas jagen? Es klingt zwar wie Schmeichelei, 
* aber ich ſcheue 2 nicht, es auszuſprechen, weil es die 
Am nächften Tage fuhr . wirklich nach Lon⸗ Wahrheit iſt und i a bin, mit der Wahrheit nicht 
don. Auf dem Rückwege wollte er in Trouville feine Frei- [Hinter bem a zu halten. Jede Zeit 15 ihre ‚Eroberer 
heit erkämpfen. — Sie — — Sie find ein Eroberer un 


Sit das wahr,“ ſtammelte fie, „was er da jagt?” 
„Was, Mutter?“ 


„Das — das mit Heidenberg, Hannah!” 


erer Zeit. 


heutigen Kabinettsſitzung à 


ug, und ganz offen. vor aller} 


Der Hausyalisvoranjdjia . 

Im Haushaltsvorauſchlag für das erſte Quartal 1926 ſind die 
Verwaltungsausgaben in der Geſamthöhe von 405,2 Millionen 
Zloty vorgeſehen. Davon entfallen auf das Außenminiſterium 
6,8 Millionen, auf das Kriegsminiſterium 134,2 Millionen, auf 
das Innenniniperium 40,4 Millionen, auf das Finanzminiſterium 
89,4 Millionen, auf das Juſtizminiſterium 16,8 Millionen, auf das 
Induſtrie und Handelsminiſterium 9,8 Millionen, auf das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium 1,4 Millionen, auf das Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium 8,2 Millionen, auf das Kultusminiſterium 58,2 Millionen, 
auf das Miniſterium ie öffentliche Arbeiten 12,9 Millionen, er 
das Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium 18,7 Millionen und au 
das Agrarreformminiſterium 4,3 Millionen. 

Rücktritt Ch eins tis? 
Nach einer Sondermeldung des „Kurjer Poznanski“ 
findet heute eine wichtige Sitzung des Klubs der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie ſtatt, in der die Stellungnahme des Klubs zum Brief des 
Miniſters Chacinski, der von feinem Verzicht auf den 


Miniſterpoſten Mitteilung macht, entſchieden werden . 


ſoll. Der Miniſter ſoll keine Gründe angegeben haben. 
Es verlautet, daß pos Verzicht die Wahl des Ab Korfanty 
in die Parlamentskommiſſion des Klubs der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie beigetragen haben ſoll. 


Polen und Sowjetrußland. 


Der Sowjetgeſandte Wojkow ift 5 vom Vorſitzenden 
e 


der Sejmkommiſſion für auswärtig ngelegenheiten, Herrn 
Debski, empfangen worden. Er konferierte mit ihm in Sachen 
des potnifg-zuffihen Konſularabkommens, erörterte verſchiedene 
Handelsfragen un 
tarier nach Sowjetrußland. 

er Steigerprozeß. 

Im Steigerprozeß ſind nach der Schließung des Beweisver⸗ 
hrens, die geſtern erfolgt iſt, an die Geſchworenen folgende 
ragen gerichtet worden: 1. Iſt der Angeklagte Steiger ſchul⸗ 

dig, daß er am 5. September 1924 in Lemberg in der Abſicht der 
Tötung des Staatspräſidenten auf dieſen eine Bombe bzw. Pe⸗ 
tarde warf? 2. Iſt der Angeklagte Steiger ſchuldig, daß er am 
5. September 1924 in Lemberg, indem er auf den Staats präſi⸗ 
denten eine Bombe bzw. Petarde warf, vorſätzlich Spreng⸗ 
ſtoffe als Mittel zur Gefährdung der Sicherheit, des Eigentums, 
der Geſundheit und des Lebens anderer verwendete? 3. Hat 
der Angeklagte Steiger die in der erſten Frage behandelte Tat 
hauptſächlich in hinterliſtiger Weiſe begangen? 

Heute finden die Plaidohers ſtatt. 


Ein engliſch⸗ruſſiſcher Gewerkſchafts⸗ 
kongreß. 


Vertreter der engliſchen Gewerkſchaſten und des Zentralrates der 
ſowietruſſiſchen Gewertſchatten tagten in Berlin. Das ofi ielle 
rogramm enthielt nach der veröffentlichten Refoluiion, die Frage 
der Bereinigung als Hau tpunkt beſprochen alle ſozialiſtiſchen Gee 
werkſchaſſen in eine Gewerkſchaftsinterna tonale zu veremigen. 
Intereſſanter würde die B öffentlichung der Beſchtüſſe fein die — 
abgeſehen von dieſem angeblichen Hauptpunkt — gefaßt worden find, 
um ein engeres Zuſammengehen der engliſchen und ruſſiſchen Gewerk⸗ 
cha tier zum Zweck der politiihen Annäherung Ruß⸗ 
lands und Englands in die Wege zu leiten. Die Amſter⸗ 
zamer Internationale und die Moskaue. Anternationale behaupten 
beide fon feit längerer Zeit, daß fie den größten Wert darauf legen, 
möglichſt bald vereinigt zu fem. Amſterdam fo deri zu dieſem Zweck 
bedingungeloien Einttitt der Moskauer mit dem An ueimſtellen. eine 
Reorgan ſatton der Internaitonale gemäß den ruſſiſchen Wünſchen 
innerhalb der ſatzungsmäßigen Organe des internationalen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes im Generalrat oder auf dem alle drei Jahre ſtatt⸗ 
findenden Kongreß zu di tutteien 

Mos kau will jedoch erſt dann eintreten. wenn auf einer ad hoe 
einberufenen Sonderiagung der Amiiertamer uno Moskauer Generala 
rate die ruſſichen Reſormſragen angenommen wor en und. f 

Pei der gänzlich verichiedenen Auffaſſung der beiden Parteien 
ber die Grundidee und die Au gaben eines internationalen Gewerk⸗ 


chaftsbundes ift nicht zu erkennen. wie die Frage eines Zuſammen⸗ 


chluſſes überhaupt gelöſt werden kann Der Generalrat der 
Juteinationale in Amſterdam nat zu Beginn dieſes Monats den von 
der enguſchen Gruppe eingebrachten Antrag einer beoingungsiojen 
aemeinfamen Vorkonſerenz in Moskau nicht angenommen. Die 
daraufhin in Berlin zu einer gemeinſamen Konjerenz zuſammen⸗ 
getretenen britiſchen und ruſſiſccen Gewertſchaftler haben eine 
Reſolunion geiart. in der fie der Meinung Ausdruck geben, daß es 
nunmehr Sache des Generalrais der britiſchen Gewerkſchaften jet, 
eine Konferenz einzuberufen, an der fi ſowogl Vertreter der 
Amſterdamer wie der Mo kauer Interna ſonale beteiligen 


Mit beiden Händen griff er nach ihrem Arm. Preßte 
ſeinen glühenden Kuß auf die weiche, duftende Haut een 
Sie entzog ſich ihm nicht gleich. Ließ ihn feinen 
Triumph auskoſten. Und die Art, wie ſie ſich dann feiner 
uldigung entwand, war nur ein neues Locken, Verführen. 
tefe 1 5 den taufend Künſten und Künſtchen ihres Salons 
geübte Frau hatte ein ſo leichtes Spiel mit dem jungen, 

unerfahrenen, naiven Jungen, weil ſie ſeine Sinne an 
ſeiner Eitelkeit zu entzünden wußte. 

„3% werde Sie führen,“ lächelte fie. „Lieber Nein- 
hold, Sie müſſen auf dem Boden der modernen Geſellſchaft 
ebenſo heimiſch werden wie auf dem der Börſe. Sie nehmen 
mir das nicht übel, nicht wahr — —?“ 

BEEN, Abelnehmen? Aber gnädige Frau — — ich — 


Doch dieſes Mal wurde ihm kein Zoug gewährt. 
Nur ein Lächeln belohnte ihn für feine Fügſamkeit. Doch 
locken war dieſes Lächeln, vieles verſprechend, manches 
verheißend. — — — 

Stehen Sie einmal But befahl die Mentorin. 

SGeghorſam erhob fih Reinhold. Bemühte fih, männlich 
und ſtattlich dabei re und war wütend über fich 
ſelbſt, weil er im Spiegel fah, wie ungeſchickt und täppiſch 
er daſtand. Er hatte wirklich Belehrung nötig — — — 

„Hm! — — urteilte fie mit einem Wohlgefallen, das 
ſeine Wut ſofort dämpfte. „Sie ſehen gut aus. Sogar recht 
gut. Tadelloſe Figur — — na, na — — nur nicht zu eitel 
werden! Aber Sie müffen Ro einen Schneider ausſuchen, 
der etwas diskretere Stoffe hat. Und nicht gar zu febr 
der Mode nachlaufen! Das überlaffen Sie ruhig uns 

rauen. Ein Mann muß bei aller Eleganz männlich aus⸗ 


ehen. Ihre Hoſen ſind ein he aber Ihre Männlichkeit 


ommt dabei zu kurz. Die Schuhe ſind ein bißchen zu ſpitz; 

te Taille ein bißchen zu prononziert, Ihre Krawatte ein 
bißchen zu bunt — — überall ein bißchen zu viel. Und 
gerade dieſes Bißchen entſcheidet.“ 

Er wurde dunkelrot unter dieſer Kritik. Aber fie 

ſchnellte ihm gleich wieder ein Bonbon hin. 

„Aber das gibt fih. Ein Mann von Ihrem Geſchmack,“ 
agte ſte, „findet ja von ſelbſt das Richtige. Sie haben 
ch vielleich ein bißchen zu ſehr auf 
escu verlaſſen — nun ja, wenn man ſo viel arbeitet und 
ſo große Dinge im Kopf hat — — 

Jortſetzung folat.) 


beſprach den Ausflug polniſcher Parlamen⸗ 


hren Freund Ayas 


Voſener Tageblatt. 


Mittwoch, 16 Dezember 1925. 
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„Voter Hindenburg. 
Die „Daily News“ bringen einen außerordentlich warm 
. Mhaltenen Aufjab aus der Feder ihres früheren Chefredakteurs 
Rardiner uber Hindenburg, der in der Überſchrift als „Vater 
indenburg“ bezeichnet wird. j 
Er jei heute, jo jagt Gardiner, der erſte Mann Deutſchlands, 
eine ethiſche Figur, die trotzig und gewaltig über den Trüm⸗ 
mern eines mächtigen Reiches emporrage. Er ſtamme aus einer 
untergegangenen Zeit und halte als ein einſamer, tapferer alter 
ann die Wacht über das Vaterland. Die Erwartungen, welche 
die Nationgliſten an feine Wahl geknüpft hätten, ſeien in zwei⸗ 
facher Weiſe irrig geweſen. Sie hätten zum erſten nicht verſtanden, 
Sarum das deutſche Volk Hindenburg gewählt habe. Es habe ihn 
gewählt, nicht weil es die Monarchie und den Krieg wollte, ſondern 
weil Hindenburg ſich in der großen Tragödie, durch die das deutſche 
Volt hindurchgegangen fei, als ein Held und Ehren mann 
erwieſen habe. Seine Hände feien rein, feine Vergangenheit 
ohne Flecken. Er jei gewählt worden nicht wegen ferner Anſichten, 
ſondern wegen ſeines Che rakters. Noch ırriger feien die Cr- 
i wartungen der Nationaliſten in bezug auf Hindenburg ſelbſt ge⸗ 
weſen. Die Berechnungen eines Ludendorff und anderer Sie rds, 
B ein Monarchiſt wie Hindenburg der Republik nicht die Treue 
halten und ein Militariſt wie er kein Friedenswerkzeug ſein könne, 
lei falſch geweſen, nicht weil Hindenburg ein dunkler Charakter, 
- Pondern weil er ein ſchlichter Charakter ſei, ſo ſchlicht, daß 
chlaue Leute wie Ludendorff ihn nicht verſtünden. ſeinen 
nſichten fei er jo veraltet wie einer der pommerſchen 
des Königs Friedrich Wilhelm. Aber ſein Pflicht gefühl fei 
gewaltig und lebhaft. Als ſein Pflichtgefühl ihn gezwungen habe, 
| rijden dem Kaiſer und dem Vaterland zu wählen, habe er fidh 
zu . Vaterland geſtellt, obwohl es eine Regierungsform ange⸗ 
nommen hätte, die er verabſcheue. Die Republik ſei p ihn das 
Vaterland geworden, und er gehorche ihr als dem Willen 
des Vaterlandes. Es ſei wahrſcheinlich, daß niemand Deutſchland 
durch das ſchwierige Fahrwaſſer von Locarno hätte leiten können 
als Hindenburg. Der Verfaſſer ſchildert dann, wie Hindenburg 
als Kriegsheld zu Ruhm gelangt ſei, einem Ruhm, der um ſo 
höher geſtiegen fei, je mehr ſich die Wage des Kriegsglücks zu Un⸗ 
| gunjten Deutſchlands geneigt habe. Damals fei er für das deut- 
| ſche Volk zum Vater Hindenburg geworden. In den Tagen des 
Zuſammenbruchs habe er die Welt daran erinnert, was Deutſch⸗ 
i gewejen war und was es wieder werden könne. Selbſt die 
Kommuniſten hätten damals ihre Der eng bezei Er habe ſich 
damals als der größte der lebenden Deutſchen erwieſen, 
und als ſolcher ſei er dann zum Präſidenten der Republik ge⸗ 
macht worden, und er habe ſich dieſes Vertrauens würdig 
erwieſen. Der Verfaſſer bg e mit den Worten: „Mö 
Hindenburg noch lange leben und ſein niedergebrochenes Land zu 
jenen Siegen des Friedens führen, welche nicht weniger 
kruhmreich find als jene des Krieges. 


Dazu bemerkt die „Köln. Ztg.“: 
i den acht Monaten, die Hindenburg jett Präſident des 
Deutſchen Reiches ift, hat er nicht nur feine deutſchen politiſchen 
Gegner, ſondern auch das Ausland zu der Anerkennung gezwungen, 
daß er ebenſo das Vorbild eines Staatsoberhauptes i wie er das 
eines Heerführers war. Es ift heute nicht mehr möglich, aber auch 
nicht nötig, alle die 7 9 50 Stimmen zu verzeichnen, die dieſem 
Gedanken Ausdruck geben. Wenn aber einer der angeſehenſten 
engliſchen Zeitungsmänner wie Gardiner dem „Vater Hindenburg“ 
einen beſonderen Aufſatz des oben angedeuteten Inhalts widmet, 
ſo darf man davon mit Genugtuung Kenntnis nehmen. Man 
cht ihm nichts hinzuzufügen als den Wunſch, daß bald auch 
andere irrige Anſichten des Auslandes berichtigt werden möchten. 


Aus Stadt und Land, 
Poſen, den 15. Dezember. 


Erweiterung des polniſch⸗deutſchen Fernſprech⸗ 
| verkehrs. 

Die Poſener Poſt⸗ und Telegraphendirektion bittet uns mitzu⸗ 
teilen, daß von heute, Dienstag, ab Ferngeſpräche zwiſchen Poſen, 
Jnowröckaw Gneſen. Oſtrowo. Lıffa, Rawitſch Krotoſchin. Birn⸗ 
baum und Bentſchen einerſeits und Berlin. Frankfurt a. Q. Hame 

burg, Stettin. Steinau a. Oder, Tſchicherzig, Schweidnitz. Saarau 
(Kr. Schweidnitz), Oberlangenbielau, Trachenberg i. Schl., Oels i Schl. 
Beuthen i. Oberſchl. Gleiwitz. Ratibor, Glogau. Grünberg i Schlef., 
Hirſchberg i. Schleſ., Roıhenburg a. Oder Sagan und Neuſalz a. Oder 
andererſeits zugelaſſen find. Ueber die Höhe der Gebühren für die 
einzelnen Orte kann man fih im zuſtändigen Poſt⸗ und Telegraphen- 
amt unterrichten. 


Das Wetter der vergangenen Woche. 
à Die große Kälteperiode der erſten Dezemberdelade iſt zu 
Ende. Am Ende der Vorwoche hatte die Kälte in Gübbayern 


Millimeter Höhe zeigte das Thermometer Sonnabend nor acht 
Tagen in München nicht weniger als 27 Grad Kälte. Die gleiche 
Temperatur meldete die Zugſpitze; aber auch im deutſchen Nord- 
weiten war es in der vorangegangenen Nacht ungemein talt ges 
weſen; Hannover hatte es bis auf 28 Grad unter Null gebracht, 
und ſelbſt in Bremen und Wilhelmshaven wurden 15 Grad Kälte 
verzeichnet. Dem gegenüber hatte Berlin nur 10 Grad, Königs⸗ 
berg ſogar nur 5 Grad Kälte, die Folge einer relativ warmen 
Weſtſtrömung am Nordrand des mitteleuropäiſchen Hochdruck⸗ 
gebiets, die von einem tiefen Minimum über dem Eismeer er⸗ 
zeugt wurde. Im Rheingebiet ſetzte jedoch ſchon Montag beträcht⸗ 
liche Erwärmung der Kälteperiode ein Ziel. In Roſtock betrug 
Dienstag früh die Inverſion zwiſchen dem Erdboden und 600 
Meter Höhe nicht weniger als 16 Grad Celſius. Allmählich machte 
ſich die Erwärmung auch in den bodennahen Schichten geltend; 
ſo hatte Aachen Dienstag ſchon 8 Grad Wärme gegenüber 30 Grad 
Kälte in München. Mittwoch breitete ſich die Erwärmung bis 
ins mittlere Norddeutſchland aus. Erſt im Lauf® des Donnerstag 
war die nur einige hundert Meter dicke Kaltluftſäule aus dem 
Binnenland verdrängt; ſie hatte ſich bis nach Rußland und dem 
Balkan zurückgezogen, und die Warmluft der inzwiſchen ftar! 
verflachten, aber bis zur nördlichen Nordſee gelangten Depreſſion 
überflutete in kräftigen Strömen Mitteleuropa, ſo daß die dicke 
Schneedecke abzuſchmelzen begann. Freitag wurden auch im 
Inneren Norddeutſchlands 5 Grad Wärme erreicht oder eine 
Kleinigkeit überſchritten, und es ſcheint, daß das Tauwetter für 
geraume Zeit bei uns die Oberhand behalten wird, da ſowohl auf 
dem Atlantiſchen Ozean, wie über dem nördlichen amerikaniſchen 
Kontingent tiefe und ausgedehnte Depreſſionen liegen. die ofte 
wärts wandern dürften, und die ſich weſtwärts bis an die Ge- 
wäſſer von Alaska erſtrecken. 


x Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet morgen, 
Mittwoch, zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. folgende Angelegenhe ten: 
Erledigung der Interpellation über die Volksleſeballenſteuer; 
Jeſtſetzung der Umſatzſteuer fur 1926; Aufnahme einer Austands⸗ 
anleihe; Bewilligung weiterer Nachtragskredite ür einzelne Poſitionen 
des diesjährigen Haushalis; Anderung von Straßennamen in den 
neuen Vorſtadigeme nden. i 
# Aufhebung der Ausfuhreinſchränkungen von Rindern aung 
Poſen und Pommerellen. Da die Lungenſeuche in Poſen und 


h 


i 
N 


renadiere f 


ihre höchſte Intenſität erreicht. Bei einem Luftdruck von 786 ge 


Pommerellen als beigelegt zu betrachten ift, hat der Wojemwode Krankenka 


fer Poſen und Pommerellen über die Wojewodſchaft Lodz aufge⸗ 
den. 


Beilage zu Nr 290. 


ffe im Durchſchnitt täglich eine Einnahme von rd. 1000 z? 
rog. werden für Honorierung der Arzte gebraucht, 22 Proz. 
für die Rechnungen der Apotheken, 5 Proz. für die Bureaus, der 
bei weitem größte Teil der Ausgaben aber wird durch die ſonſtigen 


x Erhöhung des Bierpreiſes. Der Bierpreis ift feit einigen | Koſten an | D A ujo. verurſacht. 


Tagen um 25 v. H. erhöht worden, gemäß einem Beſchluſſe des 


Brauereiverbandes Poſen⸗Pommerellen. 


ländiſchen Hopfens und der Steigerung anderer Unkoſten. Der 


Die bensjahre 


von Lodz die Einſchränkungen bei der Einfuhr von Rindern hat; 18 
Erhöhung wird begründet mit der Notwendigkeit der Einfuhr aus- f Bürgermei 


s. Koſchmin, 1 


ve Dezember. Hier ſtarb gejiern im 56. Les 
1 


Apothekenbeſitzee. und ſtellvertretende 
ſter Waclaw Bale rek. h 
* Namwitidh, 11. Dezember. Geſtede fiel es Mitbewohnern des 


Brauereiverband hatte vor kurgem durch Anzeige bekannt gegeben, Grundjtüdes Kolejowa 51, in dem die Lumpenjammler 


daß er die Biere nur gegen Barzahlung liefern könne. Durch 


Schmidtſchen Eheleute in einer Kammer hauſten, auf, 


Rundſchreiben hatte er den Gaſtwirten gleichzeitig mitgeteilt, daß daß dieſe ſeit einigen Tagen nicht zum Vorſchein gekommen waren. 


den Preis für Faßbier um 25, den 
H. zu — 


er genötigt ſei, 
bier um 90 v. 


für Flaſchen⸗Sie drangen in 


ie Wohnräume ein und fanden dort die Leute 


nebſt ihrem etwa 5jährigen Enkelkind (Mädchen) leblos vor. Der 


X Die Täter des Raubüberfalls im Kreiſe Jarotſchin gefaßt. Kreisarzt ſtellt den Tod der beiden Alten fejt, während das 
Nach einer Mitteilung der Polizei in Oſtrowo find die beiden | Kind noch Lebenszeichen zeigte und ins ſtädtiſche Krankenhaus 


Räuber, die in der vergangenen Woche 


Jarotſchin auf die katholiſche Schule einen Banditenüberfall ver⸗ ben wird. 
anko⸗Kohlenoxydgasvergiftung eingetreten. 


übten und die Schweſter 
wiak erſchoſſen, geſtern feſtgenommen und bei 
überſtellung bon der Lehrerin ganz beſtimmt als die Täter erkannt 
worden. Der eine ſtammt aus Poſen, der andere aus 
2 DN Beide beftreiten das ihnen gur Laft gelegte Ber- 
rechen. 

s. Ein Auge verloren hat geſtern abend gegen 8 Uhr der 
10jährige Schüler Bogdan Zytkowiak, indem er beim Über⸗ 
ſchreiten des Fahrdammes in der Piekary (fr. Bäckerſtraße) von 
einem Kraftwagen angefahren wurde und dabei um ſein Auge 


ranziska der Lehrerin 


der Gegen⸗ 


der Müller Koſinski, der in der dortigen Mühle 18 1 
Weizenmehl geſtohlen hatte; das Mehl wurde beſchlagnahmk. 

X. Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus 
Poſener Straße 27 Kleiderſtoffe im geringen Werte und 150 21 
bar; geſtern abend beobachtete auf der Walliſchei ein 


t utzmann 
eine Perſon, die ein Paket bei ſich führte und, nach dem 


erſonal⸗ 


ausweis befragt, das Paket mit 4 Stück rofa Inlett von fih warf | aber obne Gewönr erteilt. Jeder Anfrage 


und entkam; die 
der Walliſchei beſichtigt werden. Ferner wur 
i 2,6 Meter Gabardine⸗ und 


nletts können im 5. . auf 


ſchäft Alter Markt 62 


einem 


214 Meter Kammgarnſtoff im Geſamtwerte von 140 zł; aus einer ausdrücklich enthält, find Sie zu der Forderung bere 
eslauer Straße 35 ein Kiffen, zwei Bettdecken, 8. Zinſen können bis zu 24 Prozent berechnet werden. 4. 


am. 
x Als Dieb feſtgenommen wurde geſtern in Fabianowo 


Wohnung in der 
eine Tiſchd 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ 
tag, früh -+ 0,54 Meter, gegen + 0,50 Meter geſtern früh. 


X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 8 Grad Kälte. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mittwoch, 16. 12.: ee a Chor 
bungsjtunde. } 
Mittwoch, 16. 12.: Evang. rein Junger Männer: Bibel⸗ 


oratorium. 
Donnerstag, 17. 12. 


Donnerstag, 17. 12. 
Freitag, 18. 12.: 


Sonnabend, 19. 12.: 


übungsſtunde. 
: Radfahrerverein Poznań: » 


Verein Deutſcher Sänger Age 
i , 
e gg AT Männer: Woğene 
Sonntag 2 = ae Weihnacktserstortum 
weihnachtsfeier. 


Sonntag, 
e Berent, 14. Dezember. Wenig ergiebig fiel dieſer 


Tage die Treibjagd auf der Staaisdomäne Gr. Klinſch aus. 
Das Areal iſt 1000 Bogen groß. . waren 15 Ehiten 
und wohl an die 80 Treiber. r Strecke wurden nur dier 
Haſen gebracht. In früheren Jahren brachten die Treibjagden 
hier jedesmal wohl an 50 bis 80 Haſen. 

„Bromberg, 14. Dezember. Sechs Banditen wurden. 
nachdem man ſchon eine Zeitlang nach ihnen gefahndet hatte, nun⸗ 
mehr in Woynowo, Kr. Bromberg, feſtgenommen. Sie hatten 
in letzter Zeit mehrere Raubanfälle verübt, wobei fie auch von Be- 
drohungen mit der Waffe Gebrauch machten, ohne allerdings zum 
äußerſten zu ſchreiten. Die Täter ftehen im Alter von 17 bis 37 

ren ws heiten Anton Nybicki, Leo Charmachoöski, Stanislaw 

dajeczak, Dymitr Zadros ng, N Veiter Pr SR 

s. Görchen, 14. Dezember. i einer Jagd o bia - 
kowo wurde eine Treibegin en ſchoſſen; 20 Schrotkörner 
beiter der Zucker ⸗ 
bei einer Reparatur einem Motor zu nahe wags 
andwunde n. — Der Knecht emer Wiri- 
er 10 000 z} in 
von der 


drangen ihr in den Leib. — Drei 
fabrik, die 


ten, erlitten 2 r t e 
daft in Mala Górta erhielt die 3 8 da 

r Staats lotterie a Auf dem ; 
Kollektur in Tg überfielen ihn drei 
und riſſen ihm alle Kleider vom 


Geld zu finden. Der Knecht hatte jedoch 


nnen 


n. 
= Kempen, 14. Dezember. Auf dem Wege vom 58 
ſtarb der Arbeiter Marcin Olejniczal an Herzſchlag. 
f Gute Wielfi Buczek wurden am 9. d. Mis. 
gro üllte Scheunen eingeäſchert. Das 
feuer ai durch Funkenauswurf einer Lolomotive 


de fein, 
Inowroclaw, 14. Deze 
hat der frühere Pächter des 


Au 
ei 


bein 


iw mit Getreide gefüllte 


Lokals 
hie ſi 
dem 


Streit entbrannt, der ſolche ſcharfen Formen annahm, daß der 
Kellner einen Revolver zog ur den Kafſterer einen 

abfeuerte. Als dies Herr Ligocki eilte er hinzu, um dem 
N n die Waffe * ent n. Oterbei fiel noch ein 
Schuß, von dem L. in den Bauch ffen wurde. eine Ope» 
ration nicht möglich war, ver L. darauf. Seine 
Beſtattung fand auf dem Friedhof Brubno bei Warſchau unter 
ag ae fiait. Das wurde bon 


i 
Bere, Man rn jun, ge 


verbande 50 Prozent des vains und der Schulden des Kreiſes 
übernommen und ſich zur 15 

40 000 Mark verpflichtet. Die Einnahmen und Aus; 
mit 195 700 zł} Eine beſonders W im Haushalt des 
Kreiſes ſpielen die Chauſſeen. Es — davon im Kreiſe vorhanden: 
17 Km. Elaatschaufieen, 97 Km. Provinzialchauſſeen und 56 Km. 
Kreischauſſeen, zuſommen 170 Km.; das ift für den Kreisbaumeiſter 
recht viel, da einem ſolchen in der Regel nicht mehr als 150 Km. 
unterſtellt werden. Zur Seite ſtehen ihm vier Wegemeiſter und 
26 Arbeiter. Das Budget hierfür ſchließt mit etwa 124 000 21 in 
Einnahme und Ausgabe ab. Von den übrigen 159 000 z} Ein- 
nahmen kommen 153000 z! aus Steuern In den Städten wohnen 
Lande 28 000 Perſonen. Über einige Steuerfragen, 


14 000, auf dem 


beſonders die Hundeſteuer, entwickelte fih eine angeregte Aus⸗ 
ſprache. Dann machte Herr Boethelt noch einige . 
über die Krankenkaſſe, aus denen zu entnehmen war, daß 


ecke und mehrere Kleider im Geſamtwerte von rd. 200 21. toufg 


Poſen, 8 Uhr abends:] der 8 


beſprechung. ‚ten, ebenjo die rüdjtändigen 
= 17. 12.: Bachverein, in der Kreuzkirche: Weihnachts ⸗ E z} bedeuten, können wir Ihnen nicht fagen, 


br abends: mit ihrem Manne in Güterge meinſchaft lebt. 


Evang. Verein Junger Männer: Soldatene | 


ugi 


in Chromcu im Kreiſe übergeführt wurde, wo es vorausſichtlich am Leben erhalten blei- 


Der Tod der beiden Eheleute iſt anſcheinend durch 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Poſen, 14. Dezember. Die 5. Straflammer verurteilte den 
bekannten Inſtallateur Sekretarczyk von hier, Vorſtandsmit⸗ 
glied der „Liga zum Schutze des Vaterlandes und des Glaubens“, 
Be Mißhandlung von acht Juden zu 180 Zloty Gelbe- 

rafe. 

s. Poſen, 10. Dezember. Der Arbeiter Kazimierz N og omw 8 Fi 
aus Laſôwko verlobte fih mit einer Katarzyna Pluſz und borgte 
ſie gehörig an. Der „Bräutigam“ hat aber in Kongreßpolen eine 
Frau u wei Kinder. Das Gericht verurteilte Rogowski zu 
13 Monaten Gefängnis. 


Briejlajten der Schriftleitung. 


werben unseren Veſern en rumendung der Hezugeguutung unentgeltlich, 
10 25 it ein Briefumſchlag mit Fretmarke 


ſeantwortung beizulegen. 


einer Wohnung | === 


U 
eventuellen ichriftlichen 


en geſtohlen: aus] Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% übe, 


9. H. Nr. 101. 1. und 2. Da die Rechnung den prn 
i 
r können voll aufgewertet werden. 5. Das können wir 
zen nicht eher jagen, als bis Sie genau angeben, an welchem 
age die Eintragung erfolgt iſt. 6. Ya. 7. Dieje Frage haben 
wir ſchon ſo oft beantwortet, daß wir as abermalige Beant⸗ 
wortung jetzt ein für allemal ablehnen müſſen. 
E. B. in W. 1. Der Onkel könnte das wohl, aber er wird es 
wohl kaum tun, da er g9 mit jirafbar gemacht hat. 2. Das darf 
nicht. 3. Ja, das kann er. 
. 1. Die 10 000 Mark haben einen Wert von 
12 300 zł, dieje find mit 15 Prozent, d. h. auf 1845 zł aufzuwer⸗ 
inſen. Was die we. angebotenen 

müſſen Sie ſich 


chon bei der Kaſſe erkundigen. 


i Die zweite Je n von 
s TME Verein Junger Männer: Poſaunen⸗ 150 000 poln. Mark hat einen Wert von 500 21; dieſe ſind eben⸗ 
r 


falls mit 15 Prozent aufzuwerten, d. h. auf 76 zł. 
Hausnummer 46. 1. Es kommt darauf an, ob Ihre Schweſter 
Iſt das nicht der 
Fall, dann fie das Recht, die Zinſen allein zu verlangen und 
zu verbrauchen, aus gar nach dem verabredeten Zinsſatze von 


4 Prozent. 2. Ja. it 15 Prozent. 4. am 1. Juli 1919 1 Zloty 


in Rifa. |= 81 Goldpfennig. 


Lodzer Kinderhilfe. 


Bauernverein Samteeee en 149.— Zloty 
- See. oeo eioio o oeo ecs 3020 „ 
85 T 179.— >» 
— a ia Volgt, e bio 82 > 
171 licher rein Votum Stirchpia .. — 
Vortrag aus Nr. 288. 248. — 
736.0 Bloch 


Auswärtige Spender können portofrei auf unſer ® 
konto Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Radiofalender. 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 16. Dezember. 


e 446 Meier. Abends 39.30 Uhr: Volkslieder a 
rn. 

Kundfunkprogramm für Donnerstag, 17. Dezember. 
Abend 


Abends 8.30 Uhr: „Die deutschen Nein 


übe 
des Daendelſchen „Me ſſias in der Tonale 


Einweichen mit FRAUENLOB, 
berauswaschen mit SCHICHTSEIFE, 


—Doſener Tageblatt. >— 
- Handel, Finanzwesen, Wirtschaft. Börsen. 


Posener Börse. 


15.12.14. 12. 15 1401 
: A Pfdbr. alt a ea derzt. ae 1 
Handel. de. Kaen 934—104, Speiseerbsen "10-- du yitna] & eee -pa 
Königsberger Frühja ¿ dera 72194, R.-Kleie 5%, 53/4, W..Kleie 7—7. r SV Ke MT.) 5 Pot. konwers.. | — 0.29 Lubań I.-IV. = j 
Wire, Kae Dr n baut das Prog Danzig. proz. R.-Mehl 28, „000° W.-Mehl 49, neues inländisches 10 pog, koljowa. | — Dr. R. May l. V 10.0 — 
der technischen Messe in def Weise aus, daß es für solche Wirtschafts- Weizenmehl 43% für 100 kg. Bk. Kw. Pot. I- VIII] — futyn Ziem. L-I. 1 
zweige, die für den Osten wichtig sind, aber im Rahmen der all- Berlin, 14. Dezember. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg | Bk. Przemyst I-II. — 1 Płótno I.- III. — A 
gemeinen Messe nicht voll zur Geltung kommen, in loser Folge} ff. Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk.] Bk. Sp. Zar. L-XL...| — ) 4.00 Pneumatyk I.-IV. .. zÉ 
Spezialausstellungen veranstaltet, die ein geschlossenes Bild von] Weizen 240—254, Pommereller 252—257, märk. Roggen 147—153, | Arkona l. V... — Sp. Drzewna l. VII. 0.25 Er 
dem Stand des in Frage kommenden Gebietes geben. Zur Frühjahrs-| Pommereller 150—156, Braugerste 188—214, Winterfuttergerste | Barcikowski L-VII 1.00] — Sp. Stolarssa I. -III. 
messe 1926 (14.17. Februar) wird das für jeden Haushalt bedeut- | 154—166, mark. Hafer 163—173, W.-Mehl e R.-Mehl | Cegielski L-IX. ....| — | — |Star. Fab. Mebl.L-IL] — 13.00 
same Gebiet der Energiewirtschaft in seiner Anwendung auf Licht, | 22—24%%, W.-Mehl 11%, —113%4, R.-Mehl 934 10.20, Raps 360 | Gentr. Rolnik. f- vil] 0 0.50 [Tri LM. iael — 400 
Wärme und Kälte eingehend dargestellt. An dem Aufbau dieser bis 365, Viktoriaerbsen 25—32%,, Futtererbsen 10-0, Pe-] Centr. SkörL-V. f — | 0.70JUnja L-IIL.. ....| — 2 
Sonderausstellung sind die maßgebenden Organisationen der luschken 17—18, Feldbohnen 20—21, Wicken 21—23, blaue Lu« | Goplana L-i. ....| — | — fWag., Ostrowol-IV]| — 2 
Elektrizitäts- und Gaswirtschaft sowie der Heizungs- und Kälte-| pinen 1134—1214, gelbe 13—144, Rapskuchen 15—151,, Lein- G. Hartwig I. VII. I — | 0.55] Wytw. Chem. I- VI 0.25 jr 
Industrie führend beteiligt. in einem umfassenden Vortragspro.| kuchen 23.60-23.80, Kartoffeitlocken 14.70 — 18.20. Tendenz an-] Hartw. Kant. I-II. I — | — |2j’Brow.Grodz.-IV. 1.10 
Sramm werden gleichzeitig Theorie und Praxis dieses Gebietes ein- haltend. 


gehend behandelt. Chikago, 12. Dezember. Cts. für 1 bushei. Weizen Hard- 


winter Nr. II ioko 169!/,, Dezember alt 166, neu 167½, Mai alt 164, 


Tendenz : unverändert, 
85 
neu 165%, Juli neu 145%, mixed Nr. 11.171, Roggen Dezember 


Wirtschaft. Warschauer Börse. i 


Warum sind die Krankenkassenbeiträge so hoch? Uns wird 96 ½, Mai 105, Juli 10334, Mais gelb Nr. III neu 10ko 76, Nr. III} Devisen (Geldk.):] 15. 12. 14. 12. 15. 12. 1412 ; 
geschrieben: „Auf einem Gute im Kreise Samter wurden im Jahre [alt ioko 80, Dezember 77%, Mai 84 % Juli 86, Hafer weiß Nr. II] Amsterdam. 423.05 304 73 [ Haris e BE 
1913/14 215 Arbeiter beschäftigt. Die Kosten für Arzt und Apo- lokO 44%, Dezember 41½, Juli 45 ½, Mai 45, Gerste malting loko Berlin“) 251.00 | 283.50 Prag. ] 31.20 2 
theke betrugen in diesem Jahre 1250 Reichsmark (das Gut war] 71-75. Tendenz unverändert. Helsingfors .. | — — Stockholm. — 3835 s 
damals der Krankenkasse nicht angeschlossen). Die Arbeiter Hamburg, 14. Dezember. Notierungen ausl. Getreide- London s 51.07] 47.65 ] Wien... 148.471 1 
zahlten nichts. im Verhältnis zum Barlohn betrugen die Kosten | arten für 100 ke in hfl. Dezemberlieferung Manitoba-Weizen 17.45, Neuyork . . .| 10.53] 9.82 | Zürich . . . 1203.05] 189. 
für Arzt und Apotheke 1,6%. Der kranke Arbeiter erhielt j 


über London errechnet. 1 
Effekten: 18.12“ 14. 12 15.120 
6 P. P. Kon wers. 00 85 Nobel III. V.. 
5 2 . 143,50 43.50 Lilpop L—IV....». | 0.52 
6% Pos Dolar...| 70 | 69 | Modrzejow. I. - VII 2.50] — 
10% Po2.Kolej. S l. 85 | 85 [Ostrowieckie I-VII. re 0 
. 00 
25 


das volle Deputat. Im Jahre 1924/25 wurden 205 Arbeiter be- 
schäftigt und an die Krankenkasse 9590 Zloty bezahlt, wovon auf 
den Arbeitgeber 5754 Zioty entfielen. Im Verhältnis zum Barlohn 
betrug der vom Arbeitgeber gezahlte Betrag 8,20%, der ganze an die 
Krankenkasse abgeführte Beitrag 13,6%. Heute erhält der kranke! kg in deutscher Mark. Elektrolytkupfer für 100 kg 13314, Raffi- 
Arbeiter 2,10 Zioty iir den Tag ohne jedes Deputat, nadekupfer 99—99.3% und Standard Dezember 1.18—1.19 und 
denn der Arbeitgeber ist auf Grund eines Gerichtsbeschlussesn icht 1.17% — 1.1814, Origi 


: inalhüttenrohzink i. fr. Verkehr 0.76%, —0.77%,, 
verpflichtet, zu dem Krankengelde, das dem Arbeitnehmer direkt Remelted Plattenzink gew. Handelsgüte 0.64 0.65, Orig.-Alu- } 
ausgezahlt wird, etwas hinzuzufügen. Das Gut hat demnach heute | minium 98—99% in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 2.35 bis 5.15] Borkowski I- VII. 
25 iz tfache des Friedensbetrages an die Krankenkasse zu 2 gie in Barren, #3 une gez. in 3 3 1.70 Haberbusch 1 Sch. | 5.15] 3.10 
x ; ; einnickel 98--99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1,60--1. à x 1. en BPT VE 
. Tagung ist Polen Tetzhin dafir be-| Silber mind. 0.900 fin Barren 041 2 mork MES, 1007168, ee e USE Majava s spetsos 

glückwünscht worden, daß es eine def besten Sozialversicherungen | Verkehr 2.80—2.82 Mark für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 14.25 endenz: geme ester. 

der Weit besäße. Wir glauben, daß dieser Glückwunsch weniger | bis 14.50 Mark für 1 Gramm. Danziger Börse. 3 


Metalle, Berlin, 14. Dezember. Amtliche Notierungen für 


Bank Dysk. L—VII 4.75] Starachow. I. VIII 


4 1. 
B. Handl. W. XL.-XII] 2 — į Zieleniewski I- V.. II. 
B. Zachodni I-VI. .. a 7 

1 


50 

00 

— 0.95] Zyrardöw cc 
W. T. F Cukru... 70 


herzlich ausgefallen wäre, wenn man gewußt hätte, in welchem MiB- 


ea f Baumwolle. Bremen, 14. Dezember, Amtliche Notierungen ; 12 
verhältnis Beiträge und Leistungen der Krankenkasse, wie dieses in amerik. Cts. für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, an 1095 Gerd à 7 Fe dei B 
Beispiel zeigt, stehen. Es erscheint uns eine dankenswerte Aufgabe 2. Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 21.43, januar 19.75 — 19.60, London . 2.28] 28.20 Warschau] 45.44 53.18 33.7 
für die neu zusammengetretene Sparkommission zu sein, in die März 19.8819. 77, Mai 19.89 — 19.88, Juli 19.75. 19.68, September ß 1 K 5 


Verwaltungen der Soz alversicherungsanstalten hineinzuleuchten 


„2090 123.695|124.009]123.705|124.109 
19.65 — 19.46, Oktober 19.50-19.33. "Tendenz ruhig. ra E ER ces AN 


8 e — im der Anstalten aber größer ee Getreidepreise. London . 125217] 25. 21 J Polen 44.19] 44.41] a. ja 
uch die Ärzte und Apo r werden dankbar sein, wenn sie nicht, 160 Ki i örse. | Danzig, 15. Dezember, 2% nachm. Dollarparität 
— . bisher, u * . gan, auf die Begleichung ihrer er 100 Kilogramm in 1. 5 Zar N rn n e vorkehr 11.5 al, 
wechnungen zu warten brauchen. i > r 
š 1 I | Weizen: 7.1218. 12,19, 12.110. 12.11. 12,112, 12. Berliner Börse. 5 
Industrie. Berlin . 25.00 Per s aA 22 — — = Devisen (Geldk.) 15. 12. itia ee 2m 14.1 
Die Steuerschuld der Inischen Giesche-Geseflschatt und lin. 1 47.80 56.10 s s d 7 London 20 0 ..... à F 
der Vertrag mit Harriman. Der Vertr zwischen ge Am Chicago .... | 51.10] 60.10] 53.40 59.75 | 62.20 | 60.50 | 58.85 Neuyork ... 4.195] 4.195 elo .. . . . . 
Erben, Breslau, und dem Harriman- onzern, der dem amerika- | Roggen: Rio de Janeiro ..| 0.597) 0. 5 
nischen Kapital die ausschlaggebende Beteiligung an dem pol- Posen „00... | 21.75] — — 2.00 24.00 23.25! Amsterdam. . . . 168.524 168.54 Prag 
nischen Besitz der Giesche- Gesellschaft einräumt, zur Voraus- Berlin „.....] 29.70] 34.40 34.60 34.20 | 38.50 35.00 33.90 | Brüssel. . | 19.025|19.025 Schweiz. sess... 
setzung seines Inkrafttretens bekanntlich die Beilegung des Steuer Chicago. . 1.32.50 39.00 38.10 | 38.40 39.10] 36.80 | 37.30 Danzig. . 80.68] 80.65 | B W 
streites zwischen Giesche und der polnischen Regierung. Dieser Gerste H Isingtors. . . . . . 10.545|10.545 | Stockholm 
Streit ist nunmehr durch ein schiedsgerichtliches Ve anten zu- Posen 21.00 — 2 8028.90 28.90 22.30 | Italien ..... . . .] 16.92] 16.92 Budapest. . . . . 
gunsten der Giesche-Gesellschaft entschieden worden; der vom . Berlin ...... 131.601 35.40 37.20 36.80 | 38.704 38.20 35.65 |Jugosiawien.....] 7.435] 7.435 | Wien 2 . 59 
polnischen Fiskus errechnete Steuerbetrag von 34 Mill. Zioty ist „ Shleago .. — 32.00 31,90] 32.10 32.40 38.60 32 (Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 
auf 17 Millionen herabgesetzt worden. Hafer: Effekten: 115. 12.14. 12 
Posen 20.25 —-[—— 23.00 26.00 23.75 Kam, B 963/,|* srl. W 
Banken. Berlin . . . . . | 33.— | 38.10 38.70 38.10] 39.80 39.80 37.90 „ 7% er e 
A ‚Von der Polski Bank Handlowy.: Die „A. W.“ meldet: In Chicago. | 22.30 | 27.40 27.20 | 27.60 28.60 29.20 27.05 Laurat * 29 28 Kablbaum 7 2 8 
der gestrigen Sitzung der-Gläubiger der Polski Bank Handlowy hat 5 R Obsobl Risenb. . |* 4470 4% f Scbulth. P. 
sich unter dem Vorsitz Dr, Jagielskis ein Gläubigerkomitee zur Städtischer Viehmarkt vom 15, Dezember 1925 Obschl. Ind . fe 40 — Dtsch. Petr. 575 
Prüfung der tatsächlichen bildet. Zum Komitee hören: Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. | Dtsch. Kall. 20%] — Hapag 
Der Rat Kazimierz Dziedzicki (Vorsitzender), Euzebjusz Wärdejn Es wurden aufgetrieben: 61 Rinder, 1634 Schweine, 805 Kälber, | Höchst. Parbw . 110.8 1 Disch B.. 
Sia vorsitzender), Romuald Lietz (Sekretär), Dr. Adam Schneider 800 Schafe, zusammen 8379 Stück Tiere, 4. B. G 93%|* 905 Disc. Com. 
stellv. Sekretär), Dr. Mieczysław Seydlitz, Zygmunt Tebinka, i ee eee 1 
on Czarlihski, der Vertr. der Bank Miasta Poznania, sämtlich aus| Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: =>: Tendenz: uneinheitlich, 
Posen, Ligocki, Direktor Gruszczyński und Adolf Świeca aus War- Rinder: Ochsen: volitleischige, ausgemästete Ochsen von Ostdevisen. Berlin, 15, Dezember, 2% Aus 
schau; Dr. Adolf Wittlin und Ingenieur Maślanka aus Lemberg; höchstem Schlachtwert, nicht anut ——  volifleischige.|zahlung Warschau 36.90-37.10, Große Polen 36.56-36.94, Kleine 
der Starost Bandrowski aus Krakau, Apotheker Nadolski aus Dir. ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 92,00, » „flei- | Polen 35.82.36 18. Dezember; 
Komitee hat das nlesien ein Vertreter des Spólka Bracka. Das |schige, nicht ausgemäsiote und ältere angemasi 70. mäseig| _ Börsen- Anfan nn 
Komitee hat das Recht der Zuwahl, wird die essen der Glau- genäht gut genährte ältere 64,00. — Bullen: mittags 12 Uhr. Während ahrtsaktien über 2 % sch 
' biger wahren und alle Vergehen, die vorkommen sollten ahnden. vollfieischige jüngere 76, mäßig genährte jün und gut einsetzten, sind die übrigen Gebiete cher Kurs 


N nat von der Bankdirektion die Übergabe aller zur Führung der 
Amtsgeschäfte nötigen Räume mit Eik notwendigen Personal 
„Verlangt und wird mit ganzer Energie seine Tätigkeit beginnen. 


Märkte, 


Getreide. Warschau, 14. Demmber. ae für 
100 kg fr. Verladestation (fr. Warschau). Kongr.-Weizen 128 f hol 
EE 

50), Kongr.-Einh.-Hafer 23 ongr. 
20, 50proz. Nen 86. 4 e, 
Lembe rg, 14. Dezember. Roggen 2.55, Futtergerste 2.35, 
Domänengerste 2.50 Dollar, Hafer 2. —2.40, W.-Kleie 1.70 Dollar. 
Alles loko Verladestation. im Inlandsverkehr W.-Mehl „0000“ 
STA zi, 9 2 ne —1 — allend. 
ib- Weizen 35--37, zen 40 n Roggen 24 

bis 254%, kleinpoin. Hafer 24½ 251%. 7 ” 

Danzig, 24. Dezember. Weizen 128-130 f hol 13— 13%, 
120—123: f hol 12124 ‚ Roggen 118 f hol 8.10, Futtergerste 
. 5, Braugerste 91—11, heller Hafer 87 —8.90, gelber 


— 


à ge, ersten Kursen — 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre | fester. Die Kursveränderungen gehen über 1% nach oben 
940%, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kühe unten kaum hinaus. Renten behaupten 

Färse echt | gesırigem Schlußstand. Amerikanische 


ühe und F. = DAR: Da 53.68—53. 
nährte Kühe und Färsen 46. . 

EN Kälber: besto, gemästete Kälber 106, e A 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 94-93, weniger ge- | Überw. Wi u lier, ee 41.29-41.51, Zürich: Übers 
mästete Kälber und gute Säuger 86—88, minderwertige ee iiron, odar rw. Warschau 42 Neuyork: cu. 
Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 68—70, ältere | Wa 3 Pade ti D a a Watoka Ru 
Masihammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe | Prag: Überw. War. t Uve „ schau 26 > i 
60—62, mäßig genährte Hammel und Schafe 50. „%%% ⁰ ipinag bans ARERR 
Schweine: wvollfleischige von 1% bis 150 Kilogramm E Gramm — Nr. 289 14. 12. 1925.) (1 Goldzioty 

Lebendgewicht 162. vollfieischige von 100 bis 120 Kilogramm | Złoty festgesetzt. (M. P. Nr. 289 vom 14. 12. 1925.) 


) 
2 am Dezember hat 
ewicht 150, fleischige Schweine von mehr als 80 ogramm + lanpa iant: 15. in Warso 
eee 1. 8040 Sauen und späte Kastrate 120—150. 10 a Danzig 1143 zł}, Berlin 11.85 Kl. 


für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
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es habe keine Sehnſucht 


mert, als fie 


In Deut chland. 


Berlin, 15. Dezember. (R.) Die Reichstagsfraktion der Deut: 
n Volkspartei trat am Montag abend nach der Plenarſitzung 
Reichstag zu einer Fraktionsſitzung zuſammen, in der der Ab» 
eordnete Dr. Scholz über den Stand der politiſchen Lage und 
ler ſeine Beſprechungen mit dem Abgeordneten Koch⸗Weſer 
berichtete. Die Fraktion erklärte ſich mit der Haltung ihres Bor- 
ſizenden einverſtanden, der bekanntlich ſich dem Abg. Koch gegen⸗ 
ber zu weiteren Verhandlungen bereit erklärt hat. Es wurde, 
ie wir weiter hören, der Meinung Ausdruck gegeben, daß nun 
dlich in eine Diskuſſion über die ſozialdemokratiſchen Programm⸗ 
unkte eingetreten werden müſſe. Wie wir aus Zentrumskreiſen 
0 hat am ſpäten Abend des Montag der Abgeordnete Fehren⸗ 
g% (Zentrum)] eine längere Beſprechung mit dem Abgeordneten 

r. Scholz (Deutſche Volkspartei) gehabt. Fehrenbach wies er- 
neut auf die Notwendigkeit der großen Koalition hin und erklärte, 

ß das Zentrum ſich an keiner anderen Regie⸗ 
Yung beteiligen werde. 


Berliner Preſſeſtimmen. 
In den Blättern kommt die Unzufriedenheit damit, 


mehrfach zum Ausdru 
Der „Vorwärts“ meint, wir in Deutſchland recht 
1 Regierungskriſen hätten, die in kraſſem Gegenſatz zu 
der draußen herrſchenden Not ſtänden. Man wolle offenbar 
immer Pa nicht einſehen, daß ein Bruch mit der bisherigen inne- 
den Politik die Vorausſetzung 55 eine Geſundung der deutſchen 
Nartſchaft fei. Das Blatt zieht aus dem geſtrigen Beſchluß des 
eichstages, die Bezüge der Erwerbsloſen nur um 30 Prozent zu 
erhöhen, die Folgerung, daß die bürgerlichen Parteien nicht be⸗ 
teit feien, den ſozialdemokratiſchen Vorſchlag eines künftigen Re- 
perungsprogramma, auf dem auch die Forderung einer Erhöhung 
der Erwerbsloſenunterſtützung um 50 Prozent ſteht, anzunehmen. 


Dann werde aber die Sozialdemokratie ihren Kampf für die Er⸗ 


f ühren. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ zieht aus dem Stand 
der Dinge den Schluß, daß der Gedanke der Großen Koalition 
überhaupt banferott jei, weil die dafür in erſter Linie in 
Betracht kommenden Parteien eben keine gemeinſame Plattform 


hätten, und daß ſie ſchnell zuſammenbrechen werde, ſelbſt wenn es 


elingen ſollte, jetzt äußerlich eine Einigu wi den wider⸗ 
eb enden Gruppen herbeizuführen. n een 


Die „Tägliche Rundſchau'7 hofft, jetzt endli 
Luther mit 44 egierungsbildun Pan El — 5 
Das Volk werde ſich mit ſeiner 9 n abfinden; denn 


f nach einer neuen Regierung und na 

neuen Männern. Wenn die Parteien verſagten, müßten eben die 

Perſönlichkeiten in den Vordergrund treten und tun, was die 
Staatsnotwendigkeiten erforderten. 

nor ag A waren die Deutſchvölkiſchen recht beküm⸗ 

im Beginn der 18 mit den Kommuniſten aus 


Ausländiſche Staatsmänner in paris. 
T wfik Rüſchdi⸗Bej. — Tſchitſcherin. 
Das Ereignis von heute iſt, daß der türki Miniſter des 
Außern, Tewfk 28761 aus Genf e 
troffen iſt. Als Zweck dieſer Reiſe wird angegeben, daß er mit 
einer hier in Paris weilenden Frau A1 beſonders mit 
m türkiſchen Botſcha in Paris, Fehti⸗Bej, der früher einmal 
Präſident der Nationalverſammlung von Angora war und als ein 
F den i. er e olitiler gilt, habe zuſammen⸗ 
treffen wollen. Die Ankunft dieſes türkiſchen Staatsmannes wird 
chten Gefühlen aufgenommen. Man iſt hier aus 
mancherlei Gründen etwas in, 


chankend darin, welche Haltung man 
den Türken eh einnehmen fol. Vor ein * hatte 
er 
chl 


i i bei Briand vorgeſprochen, 
f I ran te ſich das Gerücht e daß 
bt trotz der innerpolitifi und finanziellen Schwierigkeiten in 
Bates Briand bieller noch jeibit Ih nach Beni zur 
itarbeit an der Frage von Mofful ben könnte. Wenn aber 


Ä le Saar in e kommt, ſo kommt der Prophet zum 


ej bei ſeiner Ankunft heute vormittag 
gejagt hat, daß er vorausſichtlich nur einen Tag in Paris bleiben 


die e a ſchlechterdings nicht vom Fleck kommt, gleich 


— Voſener Jagela. #- 


Immer neue Regierungslonflitie. 


dem Kreiſe derer ausgeſchloſſen wurden, die vom Reichspräſidenten 
zu Beſprechungen empfangen wurden. Jetzt ift alles wieder gut; 
denn das „Deutſche Tageblatt“ meldet in Fettdruck, daß geſtern 
vormittag auch Herr v. Graefe mit dem Reichspräſidenten eine 
politiſche Ausſprache gehabt habe. 


kegierung kriſe in Fronkreich? 


Wie die polniſchen Morgenblätter melden, iſt innerhalb der 
Regierung Frankreichs wieder die Neigung vorhanden, zurückzu⸗ 
treten. Lonucheur, der beſonders ſtark von der Rechten ange- 
griffen wird, fol ſo fort fein Rücktrittsgeſuch einreichen, da feine 
Finanzpolitik den Staat ruiniert. Die Stellungnahme richtet ſich 
nicht nur gegen Loucheur perſönlich, ſondern gegen ſein Syſte m 
und die Kartellpolitik. Die Rechtsblätter bringen in ihrer Sonn- 
tagsnummer groß aufgemachte ſenſationelle überſchriften, in denen 
fie von dem Ruin Frankreichs und der großen Kata ⸗ 
ſtrophe ſprechen. „Echo de Paris“ ſchreibt, daß die Kaſſen und 
Banken ohne Banknoten ſind. „Matin“ bringt Alarmartikel, 
in denen es heißt, daß Frankreich ſchwer bedroht iſt. 
Die Subſtanz iſt verbraucht, das Volk muß zu Gegenmaßnahmen 
ſchreiten. Aus politiſchen Streifen verlautet, daß Loucheur das 
e Los wie Gaillaug beſchieden fein werde, obwohl nicht zu 
verkennen ſei, daß auch er ſich wehren werde. Doch er werde zum 
Rücktritt gezwungen werden, dazu ſei die Finanzlage und der 
hohe Kurs des Frank (14. 12. 25 130 Frank für ein Pfd. Sterling) 
geeignet. Dreihundert Großinduſtrielle haben eine Reſolution ge- 
faßt, in der geſagt ift, daß die Großinduſtrie den Steuerſtreik 
proklamieren werde, wenn Loucheur ſein Projekt nicht fallen läßt. 

In der Finanzkommiſſion ift die Kapitalfluchtvorlage 
mit 15 gegen 5 Stimmen abgelehnt worden. Die Situation Lou- 
cheur gegenüber iſt ſehr geſpannt. Die Mehrheit der Kammer ver⸗ 
langt eine ſchnelle Beilegung der Konflikte. Als Nachfolger Lou- 
cheurs wird Bokanowski genannt. 

In der Finanzkommiſſion ſtellte der Deputierte Renaudel 
den Antrag auf Ablehnung der Regierungsvorſchläge. Er 
wurde mit 10 gegen 6 Stimmen angenommen. Die Annahme des 
Antrages Renaudel it angeblich ein Zeichen dafür, daß Loucheur 
das Mißtrauensvotum erhalten werde. 

Loucheur⸗Kriſe? 

Paris, 15. Dezember. (R.) Die vom Finanzausſchuß der 
Kammer angenommene ſozialiſtiſche Reſolution hat in politiſchen 
Kreiſen eine gewiſſe Erregung hervorgerufen. Noch am Abend 

t Finanzminiſter Loucheur mit Miniſterpräſident Briand, 
ierre Qabal und Painlevé verhandelt. Auffallend iſt, daß der 
radikale Homme Libre“, deffen Chefredakteur Mitglied der radi- 


ch] kalen Kammerfraktion ift, heute vormittag ſchreibt: „Es gibt nur 


zwei Löſungen. Entweder die Regierung nimmt die Abſtimmung 
an und Finanzminiſter Loucheur arbeitet andere Geſetzentwürfe 
aus, oder die Regierung nimmt die Abſtimmung nicht an und 
demiſſionierk. Loucheur allein gehen zu laſſen, wäre 
un würdig. : 


wahlen von 1924 wurden die Deutſchnationalen im Reichstag die 
Ban Fraktion, und an Stelle Löbes wurde der Abgeordnete 

allraf zum Präſidenten gewählt. Nach den Dezemberwahlen 
von 1924, als die Sozraldemokratiſche Partei wieder die ſtärkſte 

raktion geworden war, wurde Löbe, der in ſeiner vorherigen 

mitsführung ſich die oe Ka A bei allen 
Parteien erworben Ge e, ohne Stichwahl ſofort im erſten 
Wahlgang mit großer Mehrheit zum zweiten Male zum Präſi⸗ 
denten des Reichstages gewählt. 


Fortſchritte der Landwirtſchaft. 


Soeben beginnt im Verlag von Julius Springer in Wien ein 
neues Organ mit dem Titel „Fortſchritte der e aati 
erſcheinen, welches vor allem zur öffentlichung landwirtſcha 
lich⸗wi Ae Arbeiten beſtimmt iſt und deſſen Heraus 
unter jtändiger Mitwirkung der Hochſchule für Bodenkultur und 
der öſterreichiſchen landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalten erfolgt. 
Die ientierung Zeitſchrift iſt, wie das erſte Heft bereits 
eigt, eine geſamteuropäiſche. Die Schriftleitung, die in den Hän⸗ 
Ben bon Profeſſor Dr. H. Kaſerer und Dr. Ing. R. Miklauz 
liegt, beabſichtigt, einen geiftigen Mittelpunkt für die Landwirtſ 


chaft 
Zentraleuropas zu ſchaffen, denn dieſes Gebiet weiſt trotz vieler 
ſprachlicher Pete 


der Bewohner in landwirtſchaftlicher Be⸗ 


chen. cer ee de 90 . p gi 1 1 a k | ziehun jo viele N daß eine Zu ammenfaſſung 

ein werde, fo nimmt man doch als wahrscheinlich an r der diesbezüglichen wiſſenſchaftlichen 1 gerechtfertigt 
kürkiſche Miniſter des Außern mit Briand oder zum mindeſten iſt. Die neue Halbmonatsſchrift erblickt eine wi it Aufga 

mit Perthelet zuſammentreffen wird. tari Theori 5 anh Tora a ia 3 

a s £ A ondere auch du ri . 

Geſtern hat Tſchitſcherin mit Briand und den gſten — 0 * ſtaltete Beitfchriftenfchan die Leſer über das Geſamt⸗ 
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oder weniger veränderter 
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Locarno und die 


1. 


zum evi 


F angeſchnitten 


Beamten des biefigen 


darunter auch der deut after. Auch einige Ver⸗ 

treter der deutſchen Preſſe e & n. Unterredun 

wij Briand, Berthelot und Tſchitſcherin fol am Mittw 
weitergeführt werden. Beſprochen wurden, fo viel man hört, eines vor 


ns die Nachprüfung ve 
äge zwiſchen Frankreich und Rußland. 
rung darüber, fw: 5 i v 
feien, und welche aus der eee oder Kriegege 
Form in die Zukun 
zweite Reihe der Fragen iſt N 
es 


men werden könnten. Die 


r und finanzieller Natur. Es handelt ſich hierbei um die 
gelung der ruſſiſchen 1 chulden und um den 
etwaigen Schadenerſatz für die Verlufte ehemals in Rußland bes 
ftetender franzöſiſcher Firmen. Die Ruſſen machen gegenüber 
dieſen franzöfiſ An ige n geltend, die Feldzüge der 
Denilin, Koltſchal und Wrangel von Brantreidh untere 
ftüßt worden feien und dafür En gungen an Rußland 
gewährt werden müßten. rner wün die Ruſſen fran ⸗ 

öſiſche Kredite, falls den Inhabern alter ru iere 


offnung gemacht werden ſollte. Die Aus 

ipele gleiches Hier hinein. > Kom 

NA 1 — — — 91 Hat * 
u 


Überhaupt irgend eine 
lieferung der ſogenannten 
reich zurückgehalten wurde, 


Berthelot ſcheint drittens lomatiſchen 


ands gegenüber dem Völkerbund und Na Vertragswerk von 


hier beobachtete kommuniſtiſche Werbetätigkeit 
der Dritten Internationale. 


Deutſches Reich. 


Löbes 50. © burtstag. 


Berlin, 14. Dezember. Der deutſ Reichstags nt Löbe 
tann am 14. Dezember auf die Vollendung feines 50. Lebensjahres 
zurückblicken. 


mber 1875 in Liegnitz 


Löbe wurde 14 De gebore 
en 882 die Volksſchule und trat dann 


Er beſuchte dort von 1882 bis 1 c i 
in feine 7 75 als 1 ger. In dieſem Beruf war er bis 

VV 
Süddeutſchland erreich⸗Ungarn, ien ei m 
90 f edallion der Breslauer „ oltswacht⸗ 


Jahre 1899 trat er in die R ; 
ein, für welche er noch tätig iſt. Als Redakteur dieſes Blattes 


wurde Löbe mepe me A na Vergehen mit Gefängnis 
A i ift Lobe 


den Anſchluß Sſterreichs an das Deutſ 


ſammlung 1919/20 gehörte 
ſidenten des Re 


beitraft, 
Breslau, 


seit 1 Stadtverordneter in 
ſien. Im Oſterreichiſch⸗ 


eit 1915 au robinziallandtagsabgeordneter für Schle⸗ 
Ey Deut e te 


Verfaſſunggebenden deutſchen Nationalver⸗ 
er dem Präfidium als einer der Biges 
dann zum erſten mal 1920 zum Prä⸗ 
ages erwählt und behielt dieſes Amt 
Wahlperiode 1924, Infolge der Mai⸗ 


Präſidenten. In 


bpräſidenten an. Er Aue 


i 
bis zum Schluß der 2 5 


. 


pi 


e Reich hat er das Amt des fin Lebensgefahr. 


iet der landwirtſchaftlichen Literatur auf dem laufenden zu ers 
Iten. 


Ein im Meer verſunkenes Dorf. 


gebracht, daß die ganze Wohnanlage mit emer drei Meter hohen 
Erdſchicht üderdickt wurde, jo daß don dieſer intereſſanten 
aus ei vergangener Zeit nichts mebr zu fehrn war. 
burger Geologe 

Lauf 


Aus anderen Ländern. 


Das Pro gramm der deutſch · fran zöſiſchen Handels · 
vertragsverhandlungen. 


Paris, 15. Dezember. (R.) Handelsminiſter Vincent 


ſein, die Haltung verhandelte geſtern abend mit der franzöſiſchen Wirtſchaftsdele⸗ 


gation. Man erwartet im franzöſiſchen Handelsminiſtertum, daß 
alsbald bie deutſche Antwort auf die franzöſiſche Note vom 
25. Oktober überreicht wird, in der die franzöſiſchen Vorſchläge 
über die Tarifilerung niedergelegt waren. 


Mellons Plan begegnet ſtarkem Widerſtand. 

London, 15. Dezember. (R.) Der Berichterßatter der Mor 
ningvon“ in Waſhington meldet daß der Plan Mellons in Sachen 
der Rückgabe des beſchlagnahmten ſremden Eigeniums ausgeſprochenem 
Widerſtand au feiten der Republikaner begegnet die dieſen Plan als 


a finanziell ungenügend und politiſch togar gefahrlich bezeichnen. 


Eine furchtbare Familientragödie in Budapeſt. 

Ein Gendarmerierittmeiſter verübte in Budapeſt eine ſchauer iche 
Tat. Er hatte eine Kaution eines Oberkellners zu eigenen Zweck n 
verbraucht und befürchtete darauf eine Strafanzeige. Deshalb faßte 
er den Entichlur mii feiner Frau und feinen drei Kindern aus dem 
Leben zu ſcheiden. Er erſchoß feine drei Töchter von 10 und 15 Jahien 
und fein Sö nchen von 5 Jahren. worauf er ſich ſelbſt mit einem 
Raſiermeſſer die stente durch ſchnutt. Seine Frau ſtürzte fih aus dem 
4. Stockwerk in den Hot un) war ſofort rot. Die drei Kinder ſchweben 
Die Beweggründe gehen aus Brieſen hervor, die 
die Ehegalten himterlaſſen haben. 


Amerika und Rußland. a 


London, 15. Dezember. R.) Dem Nemyorfer Berichterſtal 
der „Daily News” zufolge it noch für dieje Seſſion ein Kongreß 


darüber zu erwarten die Anerkennung Rutzlands durch dir 
Vereinigten Staaten zu erreichen. 
Einladung Amerikas zur Teilnahme an den 
vorbereitenden Abrüſtungsverhandlungen. 


Waſhington 15. Dezember. (R.) Das Staats departement hat 
die Einladung des Völkerbundes zur Teilnahme an den Arbeiten des 
vorbereitenden Ausſchuſſes für die geplante Abrüſtungs konferenz in 
Genf erhalten. Ueber den Inhalt der Einladung find bisher kemerlei 
Angaben bekannt gegeben worden. K 

Eine ruſſiſche Räuberbande überwältigt. 


Eine im Gouvernement Orloff⸗Kursk ihr Unweſen tele 
bende Räuberbande. die erft kürzlich eine Bauern ſamilie, beſiehend aus 
neun Perſonen ermordet hat. iſt von den Behörden in Moskau un⸗ 
ſchädlich gemacht worden. Die Polizei umſtellte das Haus eines 
Kirchendteners, in dem die Bande die aus einer ganzen Reihe on 
Perſonen beſtand, nachugte. Es entpann ſich ein heitiger Kampf, 
bei dem die Polizei ſchließuch als Sieger hervorging. 8 Banditen 
wurden getdtet, der Hauptmann der Bande entkam. Ein nur bire 
wundeter Bandit gab die Namen und Adreſſen der verſolgten Ban⸗ 
duen an und alle Helfershelier konnten verhaftet werden. 


Abd⸗el⸗Krim und Rußland. 


Eine in Paris erſcheinende ruſſiſche Zeitung beſchäftigt fiğ in der 
letzten Zeit mit der Frage des Rifkrieges und hat in einer der letzt un 
Nummen einige Zahlen aus franzöſiſcher Quelle veröffentlicht. Tie 
Bevölleru gsziffer der im eigentlichen Rifgebiet und den anliegenden 
Gebieten Anſäſſigen werden demnach auf 180 000 Köpfe ge 185 
Von dieſer Geſamtbevölkerung entfallen ungeiäor 40s bis 50090 
Mann auf die Weyrkraft. In den benachbarten Gebieten werden 
tund 50 000 Köpfe gezahlt. davon 10000 Krieger. Insgeſamt be⸗ 
herrſcht Abd⸗el⸗Krim alio 240 000 Menſchen und verfügt über Streit⸗ 
kräfte in der Höne von 60000 Mann. Hinzukommen noch zahlteiche 

üfskräfte anderer tämme von etwa 5000) Mann. fo daß bir 
ſamtſtärke der Rifleute insgeſamt 110 000 Mann beträgt. 


In kurzen Worten. 


Der Gatte der verſchwundenen Sängerin Jurjewskaja hat an 
die eſtniſche n ane de Erſuchen geſtellt ſeine Frau auf dem 
— Friedhof, dem Lieblingsplatz feiner Gemahlin, zu ber 


t 

In das Gebäude des Halleſchen Bankvereins drangen givei 

maskierte Banditen ein und erbeuteten 2000 Mark, nachdem fie 
die Angeſtellten ſchwer verletzt hatten. : 


Aus London kommt die Nachricht, Rußland an den Wer 
handlungen über die erlag eaae bah teilnehmen will. 


Während der letzten Wochen wurden in Kamtſchatka wieder⸗ 
holte Erdbeben beobachtet. 5 2 


* 
Der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag wurde in dritter Leſung 
mit großer hrheit angenommen. 


Letzte Meldungen. 


Die vorläufigen Ergebn ſſe der Kreistagswahlen. 


Das „Echo Warſzawskie“, ein Organ, das der Piaſten⸗ 
partei nahe ſteht, ſtellt bei der Berechnung der bisherigen Er⸗ 
gebniſſe der Kreistagswahlen im Poſenſchen und in Pommerellen 
feſt, daß die Ergebniſſe für die Piaſtenpartei günſtig ſeien, da ſie 
durchſchnittlich 50—60 Mandate errungen habe. Die Wahlen hätten 
eine Schwächung der Einflüſſe des Nationalen Bolt- 
verbandes und der Nationalen Arbeiterparter 


erwieſen. E 
Arbeitsloſenkundgebung. 
Geſtern es in Warſchau zu Arbeit „De 
gekommen. 2. Arbeitslo 4 ln ſi — beu Sejm begeben, 
wurden aber bon der Polizei daran gehindert. Die Arbeitsloſen 
wählten eine Abordnung, die dem Sejmarſchall ihre Forderungen 
vortrug. Der Marſchall iat Mr Forderungen an die Regie⸗ 
rungsfaktoren weiterzugeben. Demonſtration nahm einen 
ruhigen Verlauf. 
Zur Frage des Befriedigungsrechtes 
der amerikaniſchen Inhaber deutſcher Schatzſcheine. 


Waſhington, 15. Dezember. (R.) Zu der Entſcheidung des 
Oberſten Gerichtshofes betreffend Zuerkennung eines Befriedi⸗ 
gungs rechtes an die amerikaniſchen Inhaber deutſcher Schatzſcheine 
ift nachzutragen, daß dieſe auf 25 Fälle fih beziehende Entſchei⸗ 
durg feſtſtellt, daß die Regierung der Vereinigten Staaten keinen 
Vorrat bei der Befriedigung ihrer Anſprüche gegen Deutſchland 
aus den von Treuhändern beſchlagnahmten Vermögen, zu der auch 
2715571 Dollar gehören, die als Eigentum der deutſchen Regie ⸗ 
rung feftgeftellt worden find. Die amerikaniſchen Inhaber von 
deutſchen Schatzſcheinen hatten vor dem Bundesgericht den Klage ⸗ 
antrag geſtellt, ſich aus dem beſchlagnahmten deutſchen * 
befriedigen zu dürfen. Die Regierung war dem mit det Begrün⸗ 
dung entgegengetreten, daß ſie gegen Deutſchland Anſprüche in 
Höhe von 400 Millionen Dollar habe, für deren Erfüllung Deutſch⸗ 
land keine Deckung geleiſtet habe, ohne daß fie fih an die 2 715 571 
Dollar halten könne. Die Bundesgerichte entſchieden jedoch zu 

unſten der Inhaber von Schatzſcheinen. Der 
Dberfe Gerichtshof beſtätigte dieſe Entſcheidung mit 
fofortiger Wirkung. 1 


Aktion Frangaije gegen Faſzio. 
Paris, 15. Dezember. (R.) Geſtern abend wurde eine von 


„der Studentengruppe der franzöſiſchen Faſziſten abgehaltene Ber- 


ſammlung durch eine ſtarke Gegenkundgebung geſprengt, die in 
eine Schlägerei ausartete. Es wurden Brandbomben geworfen, 
fo bie des Berſammlungsſaales in Brand gerieten. 
Die Polizei räumte den Saal. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtemegerz 
r Handel und Wirtſchaft Guido Buehr; für den unpolitif 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sth ra; 
den Anzeigenteil: M Grundmann. — Verlag: „Bojener 
Tageblatt“. Druck: r Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Poga nas 


Micht 
rückwärts 


sondern 
vorwärts 


muß der Blick gerichtet fein. unbekümmert um 
der Berten Lauf. Dies gilt für jeden Geſchäſts⸗ 
inhaber. Die erſte Sorge zur Hebung der 


Geſchäfte muß die fen, fih der Reklame 


tortdauernd zu bedienen. 
Ohne dieje kann ein Geſchäftsfortſchritt nicht 
verzeichnet werden. Wir empfehlen der 
Geſchäftswelt die in deutihen Kıeifen am 
meiſten verbreitete Zeitung: das 


Posener Tageblatt. 


— 


Heute ſtarb hier im Alter von 78 Jahren der frühere 
Bädermeiffer und Kirchenälteſte 


Herr Hermann Lemke. 


Mehr als 30 Jahre war er Mitglied der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften und Kirchenkaſſenrendant. Er hat ſich in dieſer 
langen Zeit um die Entwickelung der evgl. Kirchengemeinde 
Schwerſenz verdient gemacht. Die kirchlichen Kaſſen hat er 
mit großer Treue und peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit verwaltet. 
Die Kirchengemeinde bewahrt ihm ein dankbares Andenken. 


Swarzedz, den 13. Dezember 1925. : 
Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrat. 


Schulze, Pf. Kittner. Schmiditke. Liefke. 


B. J. Sass, Aibthmiel u. Juwelier, Poznan 


Rom. Szymańskiego 1, Hot links I (früher Wienerstraße). 


Umarbeitung säntı. Schmucksachen 
in gediegener fachmännischer Ausführung nach jedem Wunsch. 


Werkstatt für Neuarbeiten uud Reparaturen. 
Schöne Auswahlin Edelsteinen. 


Seriöser Kaufmann sucht 


= arüleresFalrikunlernelunen Kanfen. 


Sofort zur Verfügung 80 000 zł, später mehr. 


Reflektiere nur auf erstklassige Objekte. Offerten an „Par“, 
Poznafi, Aleje Marcinkowskiego 11 unter Nr. 54,848. 


nun u u u u —— 0 en 0 ——— 


Für die Treibjagden 


— — 


Auskünfte 
empfehle Beobachtungen. 
Suhler Jagdwaffen Ermittelungen. 


Fabrikate Simson & Co., J. Jäger & Co. 
Jagd patronen (deutsch. Fabr.) 
Expreß — Geco — Rottw. Jagdkönig. 
Fuchseisen 11b (Org. Grell). 


Pr. Ratajezaka 39. Á i 


' C J 
Inn a T Ch 
il aeeai MA 2 Tel. 8228. 


ed 


Poznań 
al. Wjazdowa 10 UR Waffen und 
Telephon 2664 Munition 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher. 
25 Jahre Fachmann. 


—ääj mem 
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Reparatur- Werkstatt unter pers. Leitung. i 
— — — — —— — — — AL — — Alle 
| Familien- 
9 * 
Suche Rittergut Anzeigen 
RE eee H 
1500 bis 2500 Morgen, möglichſt mit etwas Wald u. Waſſer, i er i: 
gutem Boden, guten Gebäuden, ebenſolchem Inventar u. gemüt⸗ |] ermaniungen 
lichem Wohnhaus. Volle Auszahlung erfolgt in Berlin. Off erb. N Geburten 
B. Koczorowski, Poznań, Il. Showackiego 25. Trauerfälle 
En — — ım 
22 Kraſt [P 
t rosen 
pebr. vA wagen. i 12 755 tt 
Gut erhalt. 4 Sitzer, bis 24 PS., mit elektr. Beleuchtung und $ & ea 
Anlaſſer. Ford ausgeſchloſſen. i Ban in der -Stadi 
Förster, Bronikowo, pow. $migiel. deen 
8 — rn į u eg e. N 
2 i „ im eutsmen etme 
Kieſerne Kloben zeisen 


nn ner — —— 


en 


. und IL Klaſſe, trocken, größere und kleinere Poſten 
in Waggonladungen offeriert billigſt j 


Leon Mania, Solhandlung, Wronki. ! 


trocken, per fofort verkauft, auch bei Gegenlleſerung 
von Roggen und Weize 


Hoizhandiung ö. Wike, Pozna, Sew. Mielyüskiego6. ger, 104, 


Voſener Taaoblalt. 2— 


Deleklioy 
Aushunftei Greif, 


Poznań, Fr. Ratajczaka 13. 
Tel. 2616 beſteh. jeit 15 Jahren 


—ä— 2 — en een — 


Verkaufe 


Kicferne Kloben I. Kl, AUTO 


oder vertauſche ſelbiges degen! 
Lokomobile Off. unt. G 2287 
an die Geichäftsn. d. Blatest! Alejo Marcinkowskiego 3 a. 
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GEGRÜNDET 1840. 


4 
GROSTES } JPECIALHAUS 


FEINE 


P AED, 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


Weine und Spirituosen 


Karol Ribbeck 


Inhaber; ALEKSY LISSOWSKI 


Telephon 8278 POZNAN Pocztowa 23 4 
Gegründet 1876. 


Edle 


„  bbstweine 
Dan Rouge, ia Charakter 
cl, leinve-Daraker 


garantiert rein 
vollmundig rassig 
` empfiehlt 


Bruuerel u. Obstweinkelterel 


Richard Hirsch, Ostrów. 


11) 


Zu taufen gefuht — 
ſilberne Kaffeekanne. 
Angebote mit Zeichnung od. 

Photographie, Angabe der Höhe 
des Gewichtes und des äußerſt. 
Preiſes unter Nr. 2307 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


und zahle Achtung, Optanten t 
für Fiſchollerfelle bis 1502 
„Iltisfelle „ 120, 
„ Fuchsfelle, 50, 
„Murderfelle „ 25, 
„ Huſenfelle „ 3, 


Grundſteuerreinertrag, 6 Pferde, 
1 Fohlen, 2 Zugochſen, 37 Stück 
Rindvieh, dar. 20 Kühe u. trag. 
Kalben, viel Schweine uſw 
tot. Inventar neu, wegen An⸗ 
: kaufs größeren Gutes ſofort 
Meldungen an zu verkaufen für 175 000 mt. 

Anzahlung 100 000 k. Nähere 

Ausk. ert. mündl. A. Grole, 


Staniskıw Murawa, 
Czeluscin od. briefl. d. Beſitz. 


Poznan, ul. Woźna 3, 
ver Schlippe, Graſchwitz, Kreis 
Da Achtung! un Sun. chu 
Kaufe in größeren ſowie 
kleineren Hoften jedoch im 
teockenen Zuſtande 


Fuchs⸗, Iltis⸗, 
Harzer⸗, Haſenfelle 


gegen ſofortige Kaſſa. 


J. JAGSZ, Poznan, 


Mikroskop 
zur Sieifgunterjugung, 
Gasheizofen 


zu verkaufen 
Poznan, Maleckiego 25, III. 


Gut über 200 Morgen, Rüben | tafe geg. Duplikatſrachtbrief od. bei Uebernahme. Ganze Jagden 
u. Weizenbod., über 700 Taler] werden ſofort abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe ſind zu richten an 


Spielplan des „Teatr Wielli“. 


Dienstag, den 15. 12. „Tosca“ (Preiſe ermäßigt). | 
Mittwoch, den 16. 12. „Bettina“. f | 
Donnerstag, den 17. 12. „Der Evangelimann- l 
Freitag. den 18. 12. „Dalibor“. | 
Sonnabend, den 19. 12. „Zroubadour‘“. 4 s 
Sonntag, den 20. 12. „Der Evangelimann- ) 
Montag, den 21.12. „Die Hugenoiten“ Preiſe erm. | 


Spielplan des Teatr Polski, 
Dienstag, den 15. 12. „Bart und Berücke“ | 


Mittwoch. den 16.12. „Der Bropftunt. d. Reichen“. | 
Donnerstag, den 17. 12. „Judas Iicharioih“. 


Freitag. den 18. 12. „Bart und Berüde*. „ 
Sonnabend, den 19 12 „Der Bropit unt. d. Zeichen 

Sonntag, den 20. 12. „Der Biopſt unt d. Reichen “ 
Montag, den 21. 12. „Bart nud Perücke“. ; 


Nach eiter Woche der Ersehüllerunn, 


die der Zuſchauer bei den Vorführungen des Film 
„Das vierte Gebot“, der heute Dienstag, zum 
letzten Male vorgeführt wird, empfunden 9 
bringen wir von morgen Mittwoch, ab 

Eine Woche des Humors EN | 
mit Bat und Patachon als Schutzleuke in ibren 
neueſten Rollen. — Wir bitten um den Be uch den 
ruhigen Vorſtellungen um 4.30 nachm. f 


Teatr Palacowy, pl. Wolnosci 6: 


30 Jahre alt, in geſicherter Stellung ſucht 
die Bekanntſchaft einer deutſchen Dame zwecks ſpäterel 


Heirat.’ 


Gerällige Offerten mit näheren Angaben und Lıchtb Id erbet 
unter M. M. 2319 an die Geihärisitelle dieſes Blattes. Dis 
kretion Ehrenſache. Anonym Brieftorb. 


F... — | 
Fabrikräume 
oder ſehr gute Berufsräume 
im Erdgeſchoß (alfo parterre gelegen) 
ſofort zu mieten gefn ht 
Größe 80 bis 120 Onadraimeier. 
Offerten unter 2320 an die Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes, 


Sensation 
sind unsere Preise für die besten 


Weihnachts geschenke. 


Empfehlen solange der Vorrat reicht: 21 
Garnit. Aluminiumtöpfe, m. Deckel (10 Teile) 19 75 
Fleischhackmaschinen, größere, Nr.8. . . 8.85 
Küchenwaagen, emaill. Zifferblatt 
Brotkasten, schön lackiert. 
1 Dtz. EB- u. Teelöffel (je 6 Stück) . .. 3 
1 Dtz. la Stahl-Eßbesteck, grav. (je 6 Stück) 9 75 
Werkzeugkästen für Kinder. . . zi 2.75 u. 5.50 
Sehlittschu ne Paar von 4.50 
Christbaumst änder 21 6. 50 u. 4.50 
Metallbetten. weiß, Sprungfedermatratzen 48.00 
Metallbetten mit Messingverzierungen . . 72 00 
Westiälisehe Küchen. Verstellbare Kachelöfen. 

Eiserne Oefen aller Art, Rohre u. Knie dazu. 

Rodel-Sch:iitten und alle Küchenartikel. 


Przewodnik, Poznań, Sw. Marcin 30, ielephon 1871. 


Eisenabteilung 
bietet H- u. Keilstollen Nr. 8, das Hundert zi 6 90 
Hufeisen — Hufnägel — Schmieden — Werkzeuge. 
Eisen, Bleche, Metalle, Baubeschläge. techn. Artikel. 


q Höfliche deutsche Bedienung. 87 
ww 


ET THE 


Wir kaufen 


ſländig per fafie größere Poſten 
Rinder, Schweine und Schafe 
zum Export. 
Gefl. Off 
GOY & 


erten an 
— Telephon 46. 


PROMM - Obowiti. © 


Dir A Ba 


Kurs 
2 


r 


Hufen, Behe, Fafanen | 


ſuche im Auftrage einer deutſchen Großfirma zu faufen 


DomEkspedycyinoHandlowy 


Fr. Braybyisti, Jbaizyú; Telephon 33. 


Muſikinſtrumenle, | 


Harzer Aanarienvögel, 
fleißige Tage und 


f fr pi Lichtſänger verkauft 
Mundharmonika 9, eu 
empfiehlt billigſt A fende gegen Nadit 
Nikodem Szmelter, ee 
Poznan, ul. Gwarna 16. Bozuaß-Wilba, 


En gros — en détail! Gen. Uministiego 25, III Tr. 


Centralin: 


Seimellmastnulver 


lobt jeder. 
Zu haben ın allen ein- 
schlägigen Geschäften. 


Ein beji. möbl. Zimmer 
mit Zeniralheiz. u. (lekir. Licht 
von ſofort oder zum 1. 1. 2 
an einen Henn preiswert zu 
verm. Ang b. unt. 2315 0 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes N 


